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Hierzu zwei Heilagen.

wen
Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, d. 29. Juli. (Amtlich.) Aus Nicolsburg,
Den 28. Juli, wird gemeldet: Die Ratiſieationen der
Friedens Präliminarien ſind heute mit Oeſterreich aus
Zetauſcht und der mit dem 2. Auguſt beginnende Waf-
Fenſtillſtand mit Baiern unterzeichnet worden.

Der Waffſenſtillſtand mit Oeſterreich beginnt vom
2. Auguſt und hat eine Dauer von vier öchen.

Die Main- Armee ſteht vor Würzburg und be
herrſcht mit ihren Batterien die Stadt. Der Feind
wünſcht zu parlamentiren.ie Stadt Baireuth iſt am 28. d. M. von derReſerve-Corps beſetzt worden. Der
Großherzog von Mecklenburg beabſichtigte heute (29.
d. M.) daſelbſt einzurücken. Beim Vormarſche wurden

nur ſchwache feindliche Truppen- Abtheilungen bemerkt.
Der Waffenſtillſtand als ſolcher hat

erſt vom 2. Auguſt ab beginnen können weil zu der am 26. d. Mts.
Abends unterzeichneten Vereinbarung über denſelben die Zuſtimmung
Jtaliens erforderlich war. Durch die Verlängerung der Waffenruhe
dis dahin wurde der Waffenſtillſtand antizipirt.

Berlin, d. 28. Juli. (K. 3.) Neueren zuverläſſigen Nachrich
ten zufolge beſtätigt es ſich, daß die Vorausſetzung der Friedens Grund
lage für Preußen den deutſchen Staaten gegenüber bis zu deren
Feſtſtellung der Krieg mit den ſüddeutſchen Conföderirten weiter geführt
werden ſoll darin beſteht, daß die von Preußen nördlich der Main
linie beſetzten Länder, mit Belaſſung ihrer Verfaſſung als Provinzial
Verfaſſung, ſo wie unbeſchadet ihrer ſonſtigen communglen und admi
niſtrativen Eigenthümlichkeiten, mit Preußen vereinigt, werden. Nur
für Sachſen bleibt die Frage offen, doch iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
auch gewiſſe Theile Sachſens an Preußen kommen werden.

Paris d. 28. Juli. Eine telegraphiſch hierher gelangte Mit
theilung aus der „Wiener Abendpoſt“ meldet Die Einſtellung der
Feindſeligkeiten iſt bis zum 2. Auguſt verlängert worden z von dieſem
Tage an ſoll ein auf 4 Wochen abgeſchloſſener Waffenſtillſtand in
Kraft treten. Graf Karolyi hat dem Kaiſer die mit dem Preußi
ſchen Bevollmächtigten vereinbarten Friedenspräliminarien überreicht

Paris, d. 28. Juli. Man will hier bereits Näheres über den
Jnhalt der Waffenſtillſtandsbedingungen wiſſen auch die Zeitungen
ringen DetailMittheilungen, deren Beſtätigung abzuwarten iſt. Nach
Der „VPatrie““ würde das Königreich Sachſen mit in die neue norddeut-
ſche Conföderation eintreten. Als Grundlage für den Frieden zwiſchen
Preußen und Bajiern wäte nach demſelben Blatte verabredet, daß die
Staaten ſüdlich vom Main, nämlich: Baiern, Württemberg, Baden,
Heſſen Darmſtadt ihre vollſtändige Autonomie bewahren ſollten, auch
vliebe ihnen freigeſtellt, ſich durch Verträge oder Conföderation zu ver
einigen. Die Baſis für den bevorſtehenden Waffenſtillſtand zwiſchen
Italien und Oeſterreich wäre nach der „Patrie“ allgemeine Volksab
ſtimmung Venetiens und Uebernahme eines proportionellen Theils der
öſterreichiſchen Schuld durch Jkalien. Ein fernerer Vorſchlag Jtaliens
auf Erwerbung des trientiniſchen Gebiets ſoll wenig Chancen für eine
Annahme haben.

Paris, d. 29. Juli. Nach dem „Conſtitutionnel“ wären die zu
Nicolsburg vereinbarten Arrangements die folgenden Oeſterreich bewahrt
ſeine Integrität mit Ausnahme Venedigs. Das Königreich Sachſen
bleibt erhalten. Oeſterreich erkennt die Bildung eines Norddeutſchen
Bundes unter Preußen an. Die Deutſchen Südſtaaten erhalten ihre
volle ſtaatliche Unabhängigkeit. Es bleibt ihnen volle Freiheit, ſich be
lebig zu vereinigen. Oeſterreich zahlt an Preußen 75 Millionen Fres.

Kriegskoſten. h

Nikolsburg, d. 28. Juli.

Florenz d. 28. Juli. Nach der „Jtalie“ haben die Verhand
lungen wegen des Abſchluſſes eines Waffenſtillſtandes zu einem für die
Würde und die Intereſſen Jtaliens günſtigen Reſultate geführt. Das
franzöſiſche Gouvernement anerkennt das Recht der Bevölkerung Vene
tiens, ihr Schickſal ſelbſt zu beſtimmen. Die Friedensverhandlungen
würden direkt zwiſchen Jtalien, Oeſterreich und Preußen geführt.

Florenz, d. 29. Juli. Baron Ricaſoli iſt nach Ferrara ab
gereiſt, woſelbſt ein großer Miniſter und Generalskonſeil ſtattfinden
wird. Bei den Unterhandlungen war die Zuſtimmung des italieniſchen
Geſandten reſervirt worden, welcher bei der Schwierigkeit des Verkehrs
ſeine Jnſtruktionen noch nicht erhalten hatte. Dieſe Inſtruktionen ſind
jetzt bereits abgeſchickt worden. Die italieniſche Regierung autoriſirt
den Grafen Barral, einem vierwöchentlichen Waffenſtillſtand zuzu
ſtimmen und die zwiſchen Jtalien und Frankreich vereinbarten Bedin
gungen als Friedenspräliminarien zu ſtipuliren. Dieſelben ſichern die
bedingungsloſe Vereinigung Venetiens mit Jtalien mittelſt einer Volks
abſtimmung. Die Frage der Grenzregulirung bleibt den Friedensunter

handlungen vorbehalten.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Amtliche Nachrichten des litterariſchen Bureaus.

Berlin, d. 28. Juli. Nach einer Meldung aus dem Preußiſchen
Hauptquartier OberAltertheim (2 kleine Meilen ſüdweſtlich Würzburgs)
vom 26. Juli, haben am 25. ſiegreiche Gefechte der Diviſion Goeben
gegen das S. Bundes Corps bei Gerchsheim (auf der Straße von Tau
ber Biſchofsheim nach Würzburg), der Diviſion Beyer gegen die Baiern
bei Helmſtadt (ſüdlich der Straße von Werthheim nach Würzburg), fer
ner am 26. wiederum ſiegreiche Gefechte der vereinten Diviſion Fließ
und Beyer gegen die Baieriſche Armee bei Roßbrunn (vorwärts Helm
ſtadt auf Würzburg) ſtattgefunden.

Der Geſammtverluſt der II. Armee vom 27. Juni bis zum Waf-
fenſtillſtande ſtellt ſich auf: 67 Offiziere 1139 Mann todt, 261 Offi
ziere, 5542 Mann verwundet 2 Offiziere 1885 Mann vermißt. Hier
von kommen 1) auf das Gardecorps: in den Gefechten bei Trautenau
und Soor am 28. Juni und Königinhof am 29. Juni, ſo wie in der
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: 20 Offiziere, 293 Mann todt,
51 Offiziere, 1499 Mann verwundet 1 Offizier 634 Mann vermißt
2) auf das 1. Armeecorps: im Gefecht bei Trautenau am 27. Juni
und in der Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: 18 Offiziere, 299 M.
todt, 55 Offiziere, 1291 Mann verwundet, 599 Mann vermißt; 3) auf
das 5. Armeecorps: in den Gefechten bei Nachod am 27. Juni, bei
Skalitz am 28. Juni, bei Schweinſchedel am 29. Juni, bei Gradlitz
am 30. Juni und in der Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: 23 Of
fiziere, 404 Mann todt, 92 Offiziere, 1842 Mann verwundet, 360
Mann vermißt; 4) auf das 6. Armeecorps, einſchließlich der Verluſte
der zum 5. Corps abkommandirten 22. IJnfanterieBrigade u. ſ. w.: 7
Offiziere, 198 Mann todt, 26 Offiziere 920 Mann verwundet, 251
Mann vermißt; 5) auf die KavallerieOiviſion: in der Schlacht bei Kö
niggrätz und in den Gefechten des 14. und 15. Juli bei Tobitſchau: 2
Offiziere, 25 Mann todt, S Offiziere, 81 Mann verwundet 1 Offizier,
40 Mann vermißt; 6) auf das Detachement des General Major Grafen
Stolberg: 17 Mann todt, 9 Offiziere 190 Mann verwundet.

Von der Elb-Armee wird geſchrieben: Am 16. aus Znaym ab
marſchirt, ſtand am 20. die Armee in der unmittelbaren Nähe Wiens.
Die Avantgarde auf den Höhen bei Wolkersdorf ſieht die ſtolze Kaiſer
ſtadt mit dem hervorragenden Stephansthurm zu ihren Füßen liegen.
Jubelnd wurde dieſer Anblick von unſern Soldaten als Belohnung der
anſtrengenden Märſche ſeit Königgrätz begrüßt. Es war ein herrlicher
Abend, der das Schauſpiel noch ſchöner machte. Klar lag das Häu
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ſermeer Wiens in der Ferne, genau die Hauptgebäude, das Schloß von
Schönbrunn u. ſ. w. erkennen laſſend. Dahinter in dunkler Maſſe
der Wiener Wald, vorne die Ebene des Marchfeldes, im Oſten am Ho
rizont die Höhen der Karpathen. Jm Marchfelde mit ſeinen reichen
Saaten und freundlichen Dörfern erkennt man Wagram, Aspern, Es
lingen. Rechts erhebt ſich auf dem linken Ufer der Donau der Biſam
berg, der auch vom Feinde verſchanzt ſein ſol, weiterhin das Ober
Oeſterreichiſche Bergland. Es war ein herrliches Panorama, bis jetzt
noch von keiner Preußiſchen Armee geſchaut. („Du ſollſt das gelobte
Land ſchauen“, ſprach der Herr zu Moſes, „aber dein Fuß wird es
nicht betreten.

Aus Nicolsburg (H.-Q. Sr. Maj. des Königs) vom 25. Juli
wird berichtet: Durch die geſtern geſendeten Telegramme wird man in
der Heimath bereits wiſſen, daß geſtern, während die Kaiſerliche Ge
ſandtſchaft und die bei den Unterhandlungen betheiligten Diplomaten,
noch zur Tafel bei Sr. Maj. dem Könige verſammelt waren auch
der Königlich bairiſche Premierminiſter v. d. Pfordten hier eintraf
und im Gaſthauſe zur Roſe abſtieg. Perſönlich von mehreren Perſonen
des Königlichen Hauptquartiers, Offiziere und Beamte, gekannt, war
man ein wenig überraſcht, als man den Premierminiſter eines mit Preu
ßen noch im vollen Kriege befindlichen auf keine Weiſe in den Waf
fenſtillſtand mit Oeſterreich eingeſchloſſenen Staates, bald nach dem

Eintteffen hier den Schloßberg hinaufgehen und ſeine Karte in der Woh
nung des Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck abgeben ſah, welcher
indeſſen nicht zu Hauſe war. Man erfuhr dann auch, daß Herr v. d.
Pfordten mit einem öſterreichiſchen Offizier bis zu den preußiſchen Vor
poſten geleitet, von dort aus nach der Erklärung, daß er auf Veran
laſſung des Kaiſerlich franzöſiſchen Botſchafters Benedetti und des
Grafen Karolyi nach Nicolsburg wolle, von einem yreußiſchen Offi
zier hierher begleitet worden ſei. Heute Vormittag hat Hr. v. d. Pfordten
einen kurzen Beſuch bei dem Grafen Bismarck gemacht.

Oderberg, d. 25. Juli. Der Schleſ. Ztg. ſchreibt man: Das
Einrücken Preußiſcher Truppen nach Oeſtereichiſch Schleſien dauert
fort, hat ſogar größere Dimenſionen angenommen. Der Landwehr ſind
geſtern und heute Linientruppen gefolgt, Cavallerie und Artillerie wird
erwartet. Die Uebergänge finden nicht nur hier, ſondern auch an an
deren Orten ſtatt geſtern und heute kam in Oſtrau Jnfanterie an,
welche bei Troppau die Grenze überſchritten hatte. Standquartiere
hat das Militär bis heute noch nicht bezogen die Tags vorher ange
kommenen Truppen rückten ſtets am andern Morgen wieder aus. Die
Aufnahme war übrigens im grellen Gegenſatz zu den früheren Ge
bahrungen aller Orts eine höchſt freundliche, ja in einzelnen Orten
hat man ſich ſogar darum geſtritten, einen Officier ins Quartier neh
men zu können.

Prag, d. 29. Juli. Für die völlige Herſtellung der Eiſenbahn
linie Dresden Prag ſollen ungeſäumt die nöthigen Maßregeln erfolgen.

Nach hierher gelangten Nachrichten haben öſterreichiſche Detache
ments aus Thereſtenſtadt einen Strompfeiler der Elbbrücke geſprengt.
Der Oberbau iſt 15 Fuß geſenkt, zwei Oeffnungen circa 120 Fuß groß.

Jn Lublitz ſoll das dort ſtationirte preußiſche Kommando, 2 Offi
ziere 50 Mann gefangen genommen ſein, ebenſo die Telegraphenbeamten.
1 Mann todt, mehrere verwundet. So meldet eine Privatdepeſche.

Die Mainarmee kennt weder Waffenruhe noch Waffenſtillſtand
die Operationen auf jener Seite haben keinen Augenblick Unterbrechung
gelitten, und der Vormarſch der Manteuffel ſchen Diviſion geht, unauf
gehalten durch die Widerſtandsverſuche des Feindes vor ſich. Die letz-
ten Gefechte am Main haben am 25. und 26. im Weſten Würzburgs
und ſüdweſtlich davon an der Tauber ſtattgefunden und ſind Bundes-
truppen und Baiern bis hart an Würzburg herangedrängt worden ſo

Nachrichten über die Beſetzung jener Stadt einlaufen
müſſen

Die preußiſche Main Armee hat in dem Gefechte vom 24. Juli
auch das Städtchen Tauberbiſchofsheim ſelbſt eingenommen, der
württembergiſche Bericht, der das Gegentheil behauptete, war irrig.
Die von den Württembergern behauptete Stellung war nicht die Stel
lung in Tauberbiſchofsheim, ſondern die Stellung hinter Tauberbi
ſchofsheim, und nach Beendigung des Gefechts erfolgte nach der „Karlsr.
Ztg.“ der Rückzug der Bundestruppen gegen Würzburg.
Inzwiſchen hat man auch in Stuttgart ausführlicheren Bericht durch
den aus dem Hauptquartier eingetroffenen Adjutanten des Königs,
Hauptmann Grafen v. Zeppelin, erhalten. Der von demſelben über
brachte Bericht des Generals v. Hardegg lautet nach dem „Württemb.
St. -Anz.“: „Die Königlichen Truppen hatten den Auftrag erhalten,
den Ort Tauberbiſchefsheim und die Ausgänge aus dem Thale längs
der Straße nach Würzburg zu ſichern und im Falle feindlichen An
griffs zu vertheidigen. Der Ort war kaum beſetzt, als der Angriff des
Feindes heute Nachmittag um 2 Uhr begann. Das Geſchützfeuer
des Feindes führte von Anfang an Verluſte in unſeren Colonnen her
bei, und da der Feind geſchützte Stellungen hatte, ſo mußte der Ort
geräumt werden. Ich ließ denſelben jedoch ſogleich wieder angreifen
und verwandte hierbei den größten Theil der 1. und 3. Brigade; es
gelang, den Feind im Ort vollkommen feſtzuhalten und ein Vorrücken
ſeiner Batterieen zu verhindern. Nach dreiſtündigem Gefechte, welches
von Anfang bis zu Ende einen ſehr heftigen Charakter hatte, wurde
die Diviſion durch die 4. Diviſion des achten Armeecorps und die Re
ſerve- Artillerie abgelöſt. Auch die 2. Brigade (Fiſcher), welche einen
Seitenweg zu vertheidigen hatte, war im Gefechte, von welchem ich
jedoch im Augenblicke noch keine nähere Nachricht habe. Es waren
ſomit faſt ſämmtliche Truppen der k. Feld Diviſion im Feuer, und
ich darf ſagen, daß ſie ſich durchweg brav benommen haben. Es iſt
mir zur Stunde unmöglich, genzue Angaben über die Verluſte bei

dieſem Gefechte zu machen.“ Der Bericht erſtreckt ſich nur auf den
württembergiſchen Theil des Gefechtes und führt dieſen auch nicht vol.
ſtändig zu Ende. Die „Karler. Ztg.“ aber ſchreibt: „Das Gefecht
bei Tauberbiſchofsheim endigte mit der Einnahme dieſer Stadt durch
die Preußen, nachdem die Bundestruppen die Tauberbrücke geſprengt
hatten. Die Preußen beſetzten ſodann auch Dittigheim und folgten
den Bundestruppen in der Richtung gegen Großrinderfeld. Während
des Gefechtes bei Tauberbiſchofsheim am 24. fand ein heftiger Kampf

und preußiſchen und oldenburgiſchen Truppen andererſeits Statt. Bi
dieſem Gefechte war beſonders unſere 1. und 5. Batterie ſtark engagitt,
Die badiſchen Truppen haben mit großer Bravour gekämpft.“ Und ein
ſpäterer Bericht des badiſchen amtlichen Blattes vom 26. Juli lautet:

heim und Ober-Altertheim Statt, bei welchem das 7. und 8
Armeecorps engagirt waren.
gering, der der baieriſchen außerordentlich geweſen ſein.
destruppen zogen ſich gegen Würzburg zurück; das Verlangen nahe
Waffenſtillſtand iſt allgemein.“ Die genannten Orte, ſo wie die in
unten folgenden Depeſchen erwähnten liegen auf der Straße von Bi
ſchofsheim durch den Odenwald auf Würzburg. Es hat ſonach die
Main Armee zunächſt die vereinigten BundesArmeen auf Würzburg z
verfolgt. Vielleicht, wenn der inzwiſchen zu Stande gekommene Waß
fenſtillſtand nicht auch für die Bundestruppen gelten ſollte,
MainArmee ihren Beſuch am mittleren Neckar, beſonders in Stult
gart, noch verſchieben und vorher wieder nach Franken hinauf ziehen
zur Vereinigung mit dem von Hof her vorrückenden Großherzog von
Mecklenburg.

Man glaubt, daß der General von Manteuffel, nachdem er die
Reichsarmee auseinander geworfen, ſich gegen Heilbronn wenden
wird. Die Schwaben ſind in großer Angſt. Die Occupation Hohen
zollerns macht ihnen ſchweren Kummer, ſie werden auch ſicher dafüſt
büßen müſſen.

Die „Oldenb. Ztg.“ veröffentlicht folgendes Telegramm des Groß
herzogs an ſeine Gemahlin: Miltenberg, den 26. Juli, 10 Uhr
Vormittags. Erhalte ſo eben folgendes Telegramm vom General von
Manteuffel Ew. Königlichen Hoheit Truppen haben ſich heute mit gro
ßer Bravour geſchlagen und die Orte Werbach an dem Tauber und
Hochhauſen gegen vereinigte Württemberger und Badenſer mit ſtürmen-
der Hand genommen.
det. 1. und 2. Bataillon und Artillerie im Feuer. Ich eile ſofort zu
den Truppen, bin aber ſehr unglücklich, zu ſpät gekommen zu ſein.

Bamberg, d. 25. Juli.

Preußen ſtehen bei Goldkronach, Weidenberg und Berneck.
München abgegangenen Truppen haben bereits Baireuth und die vwe
liegenden Höhen beſetzt. Ein über Karlſtadt hierher in Bewegung ge
ſetztes bairiſches Truppenkorps erhielt Befehl zur Rückkehr.

Nachdem in Folge der preußiſchen Jnvaſton in Oberfranken baie
riſche Truppen am 24. in Bayreuth eingerückt waren, haben ſich die
Gemeindekollegien dieſer Kreishauptſtadt beeilt, Sr. Majeſtät auf
telegraphiſchem Wege „im Intereſſe von Stadt und Land die Bitte
ans Herz zu legen, zu befehlen, daß die Truppen zurückgezogen wer
den z denn die Zahl aller Truppen in Oberfranken ſei viel zu gering,
einen erfolgreichen Kampf zu führen, und der Widerſtand könne nur
dazu dienen, den Feind zu reizen, Leben und Eigenthum friedlicher
Einwohner zu gefäorden.

Die Gemeindebehörden von Nürnberg und Augsburg haben
eine gemeinſame Eingabe an den König gerichtet, in welcher um Been
digung des Krieges gebeten wird, deſſen Fortſetzung nur Baierns
Selbſtſtändigkeit gefährden könne.

Aus Mannheim vom 20. berichtet die „Bad. Landeszeitung:“
„„Wir erfahren zuverläſſig, daß von maßgebender Stelle für den Fall
des Einmarſches der preußiſchen Truppen Anordnungen getroffen ſind,
nach denen ſich die großherzoglichen Beamten zu richten haben. Als
beſonders beachtenswerth heben wir den Punkt hervor, daß das Eiſen
bahn und Brückenmaterial erforderlichen Falls auch nach Lauterburg
und Straßburg, alſo auf franzöſiſches Gebiet, welches ausdrücklich als
neutral s Gebiet bezeichnet wird, verbracht werden ſoll.

Der „Augsb. Allg. Zeitung ſchreibt man über die im 8. Bun
desgrmeecorps begangenen Fehler aus Darmſtadt vom 21. Juli:
„Das Aufgeben der Mamlinie von Seiten des 8. Armeecorps iſt die
Folge zunächſt des badiſchen Zurückziehens im entſcheidenden Moment.
Es folgte dann die Abberufung der naſſauiſchen Truppen,
Herzog ſein Land decken zu können wähnte. Endlich, un
die letzte Urſache der entſcheidenden Kataſtrophe bei Aſchaffenburg ge

und nicht bei Aſchaffenburg erfolgen. So kam es, daß an dem Nach
mittag des 12. Juli die Truppen des 8. Armeecorps in einer unbe
greiflich zerſplitterten und ausgedehnten Aufſtellung ſich befanden und
an die entſcheidenden Stellen nur noch ſchnell die heſſiſchen vier Regi
menter über Hals und Kopf geworfen werden konnten. Hier wurde
nach dem übereinſtimmenden Urtheil der heſſiſchen und preußiſchen Of
fiziere, und trotz aller Gegenvorſtellungen, der unerhörte Fehler began
gen, daß die heſſiſche Infanterie befehligt wurde die Preußen, die ſich
in den Orten Laufach und Frohnhofen und auf den angrenzenden Wald
höhen in vöhig gedeckter Stellung feſtgeſetzt hatten, ohne oder doch
ohne irgend zureichende Unterſtützung von Artillerie zürückzutreiben,
Die heſſiſchen Offiziere und Soldaten gingen mit einer Bravour von
die von den Preußen ſelber b. wundert wurde. Obwohl ſie kaum einen
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harrten: der Anmarſch der Preußen werde an dem gelnhauſener Paß
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Morgen des 14. Juni

preußiſchen Soldaten zu Geſicht bekamen wurden ſie aus den Häu
ſern und vom Walde aus mit einem mörderiſchen Kugelregen empfan
gen. Trotz unverhältnißmäßiger Verluſte gelang es ihnen noch an
demſelben Abend, dem weitern Vordringen der Preußen die Spitze zu

Das Eindringen derſelben in Aſchaffenburg gelang erſt am
und hier trat eine entſcheidende Wendung da

durch ein, daß das italieniſche Regiment Wernhard größtentheils zu
dem Feinde überging und auf die verbündeten Truppen feuerte.“

Wolff's Telegraphen Büreau.
Paris, d. 28. Juli. Münchener Mittheilungen melden aus

Rottendorf, 26. Juli, Nachts 10 Uhr, daß bei dem an dieſem
Tage ſtattgehabten Treffen bairiſcherſeits die zweite und vierte IJnfan
kerie- Oiviſton engagirt waren und die Baiern über den Main zurück
gegangen ſind. Das 7. und 8. Bundeskorps ſind in einer Poſition
bei Rottendorf konzentrirt. Aus Mannheim wird vom geſtrigen
Tage gemeldet, daß man in Mergentheim die Beſetzung Würzburgs
durch die Preußen als erfolgt anſah, weil die telegraphiſchen Verbin-
dungen dorthin unterbrochen waren.

Hof, d. 29. Juli. Die Avantgarde des zweiten Reſerve Corps
hat Bayreuth beſetzt. Der commandirende General Großherzog von
Mecklenburg, trifft heute in Bayreuth ein. Die Avantgarde hat nur
ſchwache feindliche Truppentheile vor ſich. Der hieſige Preußiſche Etap

bieten.

penCommandant trifft die Anordnungen für die Weiterbeförderung des
Gros des Corps. Für Montag wird weiterer Vormarſch der unker
dem Befehl des Großherzogs von Mecklenburg ſtehenden Truppen er
wartet.

Frankfurt a. M., d. 28. Juli. Nach dem Austritt Sachſen
Meiningens aus dem bisherigen Bunde iſt das Meining'ſche Jnfanterie
Regiment, welches in Mainz geſtanden, durch einen Befehl des Her
zogs in ſeine Heimath zurückgerufen worden. Nach dem zwiſchen dem

Mainzer Gouvernement und dem Commando des Contingents abge
ſchloſſenen Vertrage verläßt das Contingent heute ohne Obergewehr die
Feſtung und kehrt mit Genehmigung des Preußiſchen Obercommandos
in Frankfurt von Hettersheim an der Taunusbahn per Eiſenbahn nach
Meiningen zurück. Seit einigen Tagen iſt der Erbprinz von Sachſen
Meiningen hier anweſend.

Der zum Civilkommiſſarius der Stadt Frankfurt nebſt deren Ge
biet ernannte Landrath von Madai hat heute die Geſchäfte über
nommen.

Frankfurt a. M., d. 29. Juli. Der Bürgermeiſter Mueller
iſt in das königlich preußiſche Hauptquartier berufen. Die Zwangsein
quartierungen werden zurückgezogen. Die aus Frankfurt datirte De
peſche, in welcher der Senator v. Bernus in der Kontributions ange
legenheit die Hülfe der auswärtigen Höfe angerufen hat, erregt vielſei
tig Mißfallen. Dieſelbe kann nur als Privatſchritt betrachtet werden,
da Herr v. Bernus zur Zeit der Abfaſſung der Depeſche in Frank
furt nicht anweſend war und eine Vollmacht zu einer ſolchen von kei
ner Seite erhalten hat. Die Depeſche enthält daher mehrfache Jrr
thümer. Nicht der Senat und die übrigen Körperſchaften der Stadt
haben ſich zur Abfaſſung einer Petition an Sr. Majeſtät den König
von Preußen geeinigt, ſondern die Anrufung ging von der geſetzgeben
den Verſammlung aus. Auch die Behauptung, daß ſich alle Banquiers
vereinigt und erklärt hätten, ihre Zahlungen in Deutſchland und im
Auslande im Falle einer Erhebung der Kontribution einzuſtellen, iſt
vollſtändig unbegründet. Die hier wohnenden Preußen haben nicht eine
Deputation an den preußiſchen Kommiſſarius geſchickt, wie Hr. v. Ber
nus behauptet, ſondern eine Petition an Se. Majeſtät den König von
Preußen gerichtet.

Frankfurt a. M., d. 29. Juli. Der Senat hat die von dem
Senator v. Bernus nach London, Paris und St. Petersburg gerichtete
Note, welche in den Zeitungen veröffentlicht worden iſt, als ohne
Auftrag erlaſſen und thatſächliche Unrichtigkeiten enthaltend, desavouirt.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Am 26. Juli hat die achttägige Waffenruhe in Jtalien begonnen

die Verhandlungen über den Waffenſtillſtand ſind in vollem Gange
und Prinz Napoleon wird bis zum Abſchluß der Friedens Präliming-
rien im italieniſchen Hauptquartier bleiben. Der Erfolg zur See hat
Oeſterreichs Selbſtgefühl wieder ſehr gehoben und man redet bereits
von neuen Kriegshäfen an der Adria, namentlich von rieſigen Bauten,
durch welche Aquilejg zu dem öſterreichiſchen Cherbourg erhoben werden
ſoll. Woher die Millionen, die ſolche Projecte koſten, genommen wer
den ſollen, ſagt die France freilich nicht, die dieſen Aufſchwung Oeſter
reichs bereits, während er noch im Eie ſitzt, begrüßt. Auch über die
Erbitterung der Tyroler gegen die Jtaliener wiſſen wiener Briefe viel
zu ſagen die Tyrolerinnen zumal ſollen wüthend ſein, daß die Jta
liener ihnen die Männer nehmen, die im Felde gegen den Feind ſtehen
müßten, ſtatt auf dem Felde zu ſtehen und einzuheimſen. „Ein wah-
rer Vernichtungskrieg wird in Tyrol, dem Lande der Treue, vorberei
tet“, ruft ſogar ein Botzener im „Kamerad“ aus, und „die Rothhem
den ſollen nur kommen kein Mann ſoll lebendig aus unſeren Bergen
entwiſchen.“ Der Rückzug der Oeſterreicher aus Venetien unter Feld
marſchall Lieutenant Mowoicic di Madonna war am 19. ſo weit ge
diehen, daß das Hauptquartier in Görz, alſo jenſeits der Gränze, war.
Bis zum letzten Augenblicke hatten die Oeſterreicher in Venedig auf
franzöſiſche Jniervention gerechnet. „Auch die letzte Hoffnung“, ſchreibt
man aus Venedig, 20. Juli, der Trieſter Ztg., „daß durch die Ceſſion
Venetliens an Frankreich dem Vordringen der italieniſchen Armee ein
Damm entgegengeſetzt, daß Napoteon ſeinen Beſitzſtand in Venetien zu
vertheidigen, dem Vordringen der Jtaliener ein quos ego entgegenzu
donnern wiſſen werde, iſt nun entſchwunden. Die zur Beſitzergreifung
Venetiens beſtimmte franzöſiſche Flotte bleibt ruhig in Toulon liegen

und ſelbſt von den Sonnabend hier eingetroffenen franzöſiſchen Kriegs
ſchiffen iſt bereits eines, und zwar das größere, die Panzerfregatte
„Provence“, wieder nach Toulon zurückgekehrt und blos die kleine
Dampfcorvelte „Eclaireur“ zum Schutze der franzöſiſchen Unterthanen
in Venedig zurückgeblieben. Monſieur Leboeuf, für welchen bereits ein
Appartement in der kaiſerlichen Burg hergerichtet wurde, kommt nicht.
Jndeſſen benutzen die Jtaliener eifrig die Gelegenheit, das von den
öſterreichiſchen Truppen geräumte und ihnen ſo wohlfeilen Kaufs über
laſſene venetianiſche Gebiet zu occupiren und ihren Marſch gegen Görz
fortzuſetzen.“

Der Heldenmuth der Soldaten auf dem in die Luft geflogenen
Kanonenboot Paleſtro wird in Jtalien nie vergeſſen werden, ſchreibt
man aus Mailand. Alle ſahen den gewiſſen Tod vor Augen; die
Flammen näherten ſich der Pulverkammer; jeden Augenblick erwartete
man die Kataſtrophe Oeſterreich forderte zur Uebergabe auf und ver
hieß Rettung. Aber ehe ſie die italieniſche Fahne vor der öſterreichi
ſchen neigten, zogen ſie vor, gemeinſam zu ſterben. Die Mannſchaft
antwortete mit Hoch Jtalien und Hoch Victor Emanuel! und flog
unter ſchrecklicher Exploſion in die Luft. Die Stadt Florenz wird der
Mannſchaft des Paleſtro und ihrem heldenmüthigen Führer, dem Tos
kaner Capelline, ein Denkmal errichten. Das Kanonenboot trug
65 Mann mit 6 Officieren, von denen 1 Offtcier und 18 Mann ſich
retteten. Von der untergegangenen gepanzerten Fregatte König von
Jtalien, 550 Mann ſark, retteten ſich noch Viele durch Schwimmen.
Der materielle Schaden auf italieniſcher Seite wird auf 12 Millionen
Fr. geſchätzt. Die öſterreichiſche Flotte befindet ſich noch immer im
Canal von Leſina; ſie iſt dermaßen zugerichtet, daß ſie ſich noch nicht
auf hohe See wagen kann. Viceadmiral Albini iſt vor Liſſa zu
rückgeblieben.

Florenz, d. 28, Juli. Das Miniſterium hat dem Regenten ein
Dekret zur Unterzeichnung vorgelegt, welches eine anderweite Organi
ſation der Streitkräfte zur See bezweckt. Nach dem neuen Plane würde
eine einzige Escadre gebildet, welche zwei Diviſionen hätte, die „Dpe
rationsFlottille““ und die „TransportFlottille.“ Der Admiral Per
ſano hat gebeten, ſeine Führung durch ein Kriegsgericht prüfen zu
laſſen. Die Seeoffiziere, welche ihre Pflicht nicht erfüllt haben, wer
den vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Das Flotten Material wird
einer genauen Unterſuchung unterzogen. General Cialdini iſt in
Udine eingetroffen.

Der „Preuß. Staats Anzeiger“ enthält folgenden (von uns bereits
im Auszuge telegraphiſch mitgetheilten) Artikel: „Wir ſind zu der Er
klärung veranlaßt, daß derjenige Theil der vaterländiſchen Preſſe, wel
cher dafür agitirt, daß Preußen die mit ſeinen Verbündeten beabſich
tigte bundesſtaatliche Einrichtung auch auf die ſüddeutſchen Staaten aus
dehnen ſolle, nachtheilig auf die ſchwebenden Friedensverhandlungen ein
wirkt und dieſelben ernſtlich gefährden kann. Letztere müſſen in erſter
Linie darauf gerichtet ſein, die von Preußen mit dem Blute ſeiner Söhne
und ungeheuren Opfern erkämpfte Territorial- Einheit in Nord und
Mitteldeutſchland für immer ſicher zu ſtellen und damit endlich zu er
langen, was unſere Väter im Jahre 1815 nach den großen Freiheits
kriegen nicht zu erringen vermochten. Sodann wird es ſich darum han
deln, mit unſeren Verbündeten in Nord und Mitteldeutſchland den
Bundesſtaat zu gründen. Die Regelung der Verhältniſſe mit den
Staaten ſüdlich des Mains, mit welchen ſich Preußen im Kriege be
findet, kann ohne Gefährdung weſentlicher Jntereſſen der Folgezeit vor
behalten bleiben.“

Berliner Blätter enthalten von angeblich gut unterrichteter Seite
Näheres über die Friedensbedingungen, ſo ſchreibt die „NationalZtg.“:

„Wie aus beglaubigten Quellen verlautet, ſind die Erwerbungen
für Preußen, welche in den Friedenspräliminarien ſtipulirt worden ſind,
folgende: die Elbherzogthümer, ganz Hannover, Kurheſſen und Raſſau
ſollen dem preußiſchen Staate einverleibt werden außerdem iſt Ausſicht
vorhanden daß daſſelbe auch mit Oberheſſen und Frankfurt a. M. ge
ſchehen werde. Sachſen, das allerdings in ſeinen bisherigen Grenzen
beſtehen bleiben wüirde, ſoll doch in ein ähnliches Verhältniß zu Preu
ßen treten, wie es mit den Elbherzogthümern ſeiner Zeit nach den „Fe
bruarbedingungen“ beabſichtigt war.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Wir können im Augen
blick für die Richtigkeit der Angaben dieſer Mittheilungen noch keine
Garantie übernehmen. So viel iſt ſicher, daß Oeſterreich aus dem
Bunde tritt, und daß ein norddeutſcher Bund, welchem auch Sachſen
angehören wird neben einem ſüddeutſchen Bund zu Stande kommt.
Jn welchem Umfange und in welcher Art die angegebenen Einveklei
bungen in Norddeutſchland ſtattfinden werden, darüber kann Beſtimm
tes wohl noch nicht angegeben werden. Mit Baiern iſt ein Waf
fenſtillſtand abgeſchloſſen und mit den andern ſüddeutſchen Staa
ten ſtehen Verhandlungen darüber bevor. Daß dem Kurfürſten von
Heſſen Seitens der königl. Regierung die Eröffnung gemacht worden
ſei, es ſtehe ihm frei ſich hinzubewegen, wohin er wolle, wie mehrere
Blätter erzählen, iſt ganz unbegründet.“

Man lieſt in der „Jtalie“ „Es iſt bekannt, daß die Bedingun
gen, welche Jtalien bezüglich des Abſchluſſes eines Waffenſtillſtan
des aufgeſtellt hat, bereits ſeit einiger Zeit von dem Florentiner Cabi
net Preußen und Frankreich mitgetheilt worden ſind. Dieſe Be
dingungen betrafen: Die Veränderung der Form der Abtretung Vene
tiens, die Vereinigung mit den andern italieniſchen Provinzen, die in
den natürlichen Grenzen der Halbinſel einbegriffen ſind und bisher
Oeſterreich unterworfen waren z die Verzichtleiſtung Oeſterreichs auf
jede Forderung einer Einmiſchung in die Angelegenheiten Rom's.“



Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
1. Abtheilung.

Das dem Schieferdeckermeiſter Johann
Gottlob Heine hier zugehörige, im Hypo-
thekenbuche von Halle, Band 68 Nr. 2457
eingetragene, Niemeyerſtraße Nr. 4 gelegene
Grundſtück:

„Eine auf der ſogenannten Lehmbreite bele
gene Bauſtelle von 72 QuadratRuthen Flä
cheninhalt, wovon jedoch 308/, QuadratRu
then abgeſchrieben ſind,
nebſt darauf befindlichen Gebäulichkeiten“,

nach der, nebſt HypothekenSchein, in der Re
giſtratur eine Treppe hoch Zimmer Nr. 15
einzuſchenden Taxe, abgeſchätzt auf

18,515 ſoll
am S. November 1866

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Depu-
tirten Herrn KreisGerichts- Rath Boſſe meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Subhaſta
tions- Gerichte zu melden.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Handelsmanns C. Dietrich zu Querfurt
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon
kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
2. September 1866 einſchließlich
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre
Anſprüche noch nicht angemeldet haben wer
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver
langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 18. Juni 1866 bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 5. September er.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Rukſer im Terminszimmer Nr. 8 anbe-
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert,
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Fri
ſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Juſtizrath Lewien, Krü-
ger und Schmutz zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Querfurt, den 19. Juli 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Michaeli d. J. ſoll die Rektocſtelle an der

hieſigen höhe n Bürgerſchule beſetzt werden.
Das mit der Stelle verbundene Gehalt beträgt
800 Thaler. Die zur Annahme dieſer Stelle
geneigten Lehrer werden erſucht, ſich unter Vor
ſegung ihrer Prüfungs und Führungs-Zeugniſſe
binnen 14 Tagen bei uns zu melden.

Langenſalza, den 27. Juli 1866.
Der Magiſtrat.

Anſtellung einer Lehrerin.
An der höheren Töchterſchule hierſelbſt iſt die

Stelle der erſten Lehrerin mit einem Jahresge
halt von 350 zum 1. October er. neu zu
beſetzen.

Geprüfte und im Schulamt bereits bewährte
Lehrerinnen, welche außer im Franzöſiſchen (und
Engliſchen) auch noch in anderen Disciplinen
Unterricht zu ertheilen befähigt ſind, wollen im

Falle der beabſichtigten Bewerbung ihre Zeug
niſſe über die beſtandene Prüfung und die bis
herige Lehrthätigkeit bis zum 15. Auguſt er. an
uns einreichen.

Naumburg a. d. S., den 20. Juli 1866.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf nach

verzeichneter, zur Louis Berger'ſchen Con
cursmaſſe gehörigen Hölzer ſind Termine anbe
raumt:
1) zum 6. Auguſt d. J. von Vormit-
tags 9 Uhr ab im Gaſthofe auf der

Mark Köplitz:
60 kieferne Scheitklaftern,
19 kieferne, buchene und birkene Knüppel

klaftern,
175 kieferne Stockklaftern,
347 Schock kiefernes Reisholz,
37 Schock 14 lange Grubenbrett,
31 Schock 12 15“ lange Latten,

514 Stück Telegraphenſtangen,
665 Schock Staakhölzer,
eine Partie anderer Hölzer und
282 Stück ſtehende Kiefern.

2) zum 7. Auguſt d. J. von Vormit-
tags 10 Uhr ab in der Graul' ſchen

Dampfſchneidemühle zu Coswig:
eine Tanne, 92“ lang, 16“ ſtark,
393 Stock kieferne Bretter, 12 14 lang,

7 ſtark,

100 Stück kieferne Bergbohlen, 14 lang,
1 ſtark,

44 Stück kieferne und tannene Seitenbrett,

3) zum S. Auguſt d. J. von Vormit-
14 lang, ſtark.

tags 10 Uhr ab am hieſigenß Bahnhofe: s
102 Schock 12 16“ lange Latten,
104 Schock 9 14 lange, ſtarke

kieferne Schnalbretter,
3000 Stück 14“ lange Mauerſteinbrett,

90 Schock Staakhölzer,
2 Schock GrubenſchachtStangen,
8 Schock ſchwache Stangen,
3 Stück Eichen,

122/, Schock Grubenbrett,
1 Schock Abteihölzer für Gruben,

80 Klaftern kiefernes Scheitholz und
eine Partie diverſer anderer Hölzer.

zu demſelben Tage von Nachmit-
tags A Uhr ab am Bahnhofe zu

Bitterfeld:
247 Stück eichene Bahnſchwellen und
82 Stück eichenes Schwellholz.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden, wozu fofortige baare
Zahlung gehört.

Gräfenhainichen, den 24. Juli 1866.
Der einſtweilige Concurs-Verwalter

Haaſe.
Wer ſich wahrhaft delektiren will, der kaufe von den deli

ziöſen Jsländer Heringen aus der Heringshandlung von EB0oISze.

DOchſfen bei uns nach Auswahl zum Verkauf.

Wir zeigen hierdurch an, daß jetzt wöchentlich wieder mehrere Transporte Voigtländer
und Bairiſche Zug- BDcehſen bei uns eintreffen.

Freitag den 8. und Sonnabend den A. Auguſt ſtehen eires 150 Stück Zug
Meyer Framls.

Magdeburger Chauſſee Nr. S.

c Thatige Agenten
für die VerſicherungsBranche werden bei hoher
Proviſion engagirt. WV. Ranmndel.,

Königſtraße Nr. S.

Zur Bewirthſchaſtung eines Gutes von 400
Meg. findet Michaeli c. ein älterer unverheira
th ter Landwirth angenehme Stellung.

Näheres unter Chiffre P. 4 12 poste restante
Hettstedt franco.
h

6000 7000 Thlr.
werden gegen 7 bis Sfache Sicherheit zu V
5 geſucht. Gefällige Adr. unter S. 45
an Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. abzugeben.

e

Ein Hausknecht mit guten Zeugniſſen der
ökonomiſche Arbeiten mit verrichten muß, findet
ſofort Condit on bei Ratſch in Ammendorf.

Friſche Ananas
in ſchönen, großen Exemplaren
empfing und empfiehlt

e uelſes r mnm.
Orientalisches Enthaarunmgs-

mmnättel zur Entfernung zu tief gewachſener
Scheitelhaare, und der bei Damen vorkom

h h

à Fl. 12
Chimesisches Haarfärbemittel

Vorzüglich. Färbt ſofort ächt in Braun
und Schwarz. à Fl 12 h

Dentüäfrice uniwersell den heftigſten
örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſo
fort zu vertreiben. à Fl. 5

Bei Helmbold e Co.
Die zweite Etage in der LöwenApotheke,

bisher von den Fräulein Streiber's bewohnt,
iſt zum 1. October anderweit zu vermiethen.

A. Francke.
Ammendorf

Ein zweiter Verwalter, nicht zu jung, wird
unter Nr. 20 poste restante Querfurt geſucht.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Abend 6 Uhr wurde meine liebe Frau
Minna geb. Knauer von einem todten
Töchterchen ſchwer, mit Gottes Hülfe aber glück
lich entbunden.

Ermlitz, den 27- Juli 1866.
C. Eichel.

Entbindungs Anzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr ſchenkte uns der

liebe Gott ein kleines Mädchen.
Schafſtedt, den 28. Juli 1866.

Diaconus Hennig und Frau.

menden Bartſpuren binnen 15 Minuten.

Mittwoch Geſellſchaftstag, e
atſch.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

TodesAnzeige.
Am 30. Juli früh 1 Uhr verſchied ſanft meine

liebe Frau Florentine Feiling geborne
Kentrzinskt, was ich tief betrübt allen Freun
den und Bekannten hiermit ergebenſt anzeige.

W. Feiling, Steueraufſeher,
G. Wenzel, Schwiegerſohn.

Todes Anzeige.
Statt jeder beſondern Meldung zeigen wir

Freunden und Verwandten tiefbetrübt hierdurch
an, daß nach der heute uns zugegangenen Nach
richt unſer guter Sohn, Wilhelm Freiherr
Treuſch von Buttlar-Brandenfels,
Hauptmann im 17. Jnfanterie-Regiment, am
22. d. Mts. an den Folgen der in der Schlacht
bei Königgrätz erhaltenen Schußwunde zu
Nechaniz verſchieden und zu einem beſſeren
Leben eingegangen iſt. Wir bitten um ſtilles
Beileid.

Eisleben, d. 28. Juli 1866.
Major a. D. Triebel und Frau,

geb. v. Heinemann.
Todes Anzeige.

Am 22. d. M. wurde durch den Tod unſere
gute Tochter und Schweſter Friederike Haſe
in ihrem 22. Lebensjahre aus unſerer Mitte ge
riſſen. Tief betrübt widmen wir dieſe Anzeige
Freunden und Bekannten zu ſtiller Theilnahme.

Werbelin, den 25. Juli 1866.
Die trauernde Familie Schmidt.
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und dem Bürgermeiſter, unterzeichnet und abgeſandt worden.
Kiel, d. 29. Juli. Von dem Grafen Ehriſtian Rantzau zu

Oppendorf Schönhorſt und 38 großen Grundbeſitzern iſt an Se. Maj.
den König von Preußen eine Petition um Aufnahme der Herzogthümer
in den preußiſchen Staatsverband gerichtet worden. a

Kiel, d. 28. Juli. Nach der „Kieler Zeitung“ wird die Schles
wig? Holſteinſche Ritterſchaft am 3. Auguſt zuſammentreten, um eine
Adreſſe an den König von Preußen zu berathen.Paris, d. 28. Juli. Der „Abendmoniteur“ meldet die Abreiſe
es Kaiſers nach Vichy. Drouyn de l'Huys wird morgen da
hin abgehen.

Toulon, d. 28. Juli. Jn Folge einer hier ganz unerwartet
eingetroffenen Depeſche iſt die Panzerflotte unverzüglich unter Segel
gegängen. Jhre Beſtimmung iſt unbekannt.“

WParis, d. 29. Juli. Der „AbendMoniteur“ meldet. Das Mit
telmeergeſchwader iſt heute in See gegangen, um ſeine Uebungen fort
zuſetzen. Daſſelbe wird ſich am 15. Auguſt vor Ajaccio befinden.

London d. 28. Juli. „„Reuters Office“ meldet von der Trinity
Bay in New Foundland: Das Uferende des Kabels iſt gelandet und
iſt am 27. d. Abends 8 Uhr 43 Minuten die Spleißung vollendet wor
den. Das Beglückwünſchungs Telegramm zwiſchen Jrland und New
Foundland ging ſehr ſchnell. Die Jſolirung und die Verbindung ſind
vollkommen.

London, d. 28. Juli. Die Legung des transatlantiſchen Kabels
iſt geſtern Abend glücklich vollendet worden. Die Signaliſtrung zwiſchen
Neufundland und Jrland geht vortrefflich. Uebermorgen wahrſcheinlich
wird das Kabel dem allgemeinen Verkehr übergeben werden. Depeſchen
ſind bereits in großer Menge eingereicht.

Kopenhagen, d. 28, Juli. Heute Nachmittag 3 Uhr iſt der
Reichstag mit großem Gepränge geſchloſſen worden. Der König, der
Kronprinz, ſämmtliche Miniſter und ein zahlreicher Hofſtaat waren zu
gegen. Der König verlas vom Throne die Schlußrede, in welcher er
den Mitgliedern des Reichstages für die glückliche Beendigung der
langwierigen Verfaſſungsr n dankt und der Hoffnung auf ein fer
neres gedeihliches Zuſammenwirken Ausdruck giebt. Die Rede wurde
mit lebhaftem Beifall begrüßt. Das neue Staatsgrundgeſetz iſt be
reits vom Könige ſanctionirt.

Brüſſel, d. 28. Juli. Die Belgiſche Bank hat den Discont
und den Zinsfuß um 1 Procent ermäßigt.

Bukareſt d. 26. Juli. Das Miniſterium hat ſeine Demiſſion
gegeben Fürſt Johann Ghika iſt mit dem Präſidium und der Bildung
eines neuen Miniſteriums beauftragt.

Deutſchand.
Berlin d. 29. Juli. Der ordentliche Profeſſor in der theologi

ſchen Fakultät zu Greifswald Dr. Reuter iſt vom 1. October d. J.
ab in gleicher Eigenſchaft in die evangeliſch theologiſche Fakultät zu
Breslau verſetzt.

Aus Nicolsburg wird gemeldet: Die Rückkehr des Königs
nach Berlin wird wahrſcheinlich ſchon Mitte der Woche ſtattfinden und
ſollen außer dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismark zu ſeiner Be
gleitung gehören der Kronprinz, der Kriegsminiſter v. Roon, der Ge
heime Cabinetsrath v. Mühler, der Leibarzt Dr. Lauer, der Hofmar
ſchall Graf Perponcher, der Geheime Hofrath Borck ec. Der Miniſter
Graf Mensdorff iſt im Hauptquartier angekommen und bereits empfan-
gen worden. Die Cholera tritt ziemlich heftig hier auf und iſt es des
halb für zweckmäßig erachtet worden die Cantonnements weitläufiger
aus einander zu legen. Mit dem Kronprinzen waren auch die Prinzen
Albrecht Vater und Sohn, der Prinz Auguſt von Württemberg c. hier
anweſend.

Sicherem Vernehmen nach ſind bis jetzt bedeutende Entlaſſungen
bei den Landwehr und Erſatz-Bataillonen angeordnet. (M. 3.)

Der Landrath v. Madai (von Koſten) iſt zum CivilCommiſſa
rius von Frankfurt a. M. berufen. Die von Elberfeld gemeldete Be
rufung des Polizei Oirectors v. Hirſch zu Aachen nach Frankfurt dürfte
eine andere Stellung betreffen.

Es ſind im Ganzen bis jetzt 43 eroberte Geſchütze hier ange
kommen, von denen 35, dabei ein ſächſiſches Geſchütz, im Luſtgarten
und die zuerſt hier angekommenen 8 Oeſterreichiſchen Geſchütze auf dem
Hofe des Laboratoriums aufgeſtellt ſind. Der größte Theil der von
unſeren Truppen eroberten feindlichen Geſchütze iſt nach verſchiedenen
dieſſeitigen Feſtungen abgebracht worden.

Der St. A. enthält heute ein Verzeichniß der bei der königlichen
mobilen Armee befindlichen evangeliſchen Militär Geiſtlichen und Feld
Diaconen. Als Feld Geiſtliche des 4. Armee Corps ſind aufgeführt:
Dr. Rienäcker (Erfurt), ſtellvertretender Militär Ober Prediger S.
Jnf.-Oiv. Jahr (Magveburg), Div.- Prediger 7. Juf. Div. Mat-
thes (Seehauſen), Feldprediger 7. Jnf.-Div. Stoſch (Wilmersdorf),
Feldprediger 4. Cav. Div. Schiele (Zeitz), Feldprediger Artillerie
und Lazarethe. Dietlein (Stemmern), Feldprediger 7. Jnf. Div.
Mellin (Bahrendorf), Feldprediger 8. Jnf. Div. Wäckernagel
(Wernigerode), Feldprediger Lazarethe. Dr. Cruſius (Gr. Oſchersle-

be Jnf.Diviſion. Als Feld Diaconen aus der
Provinz auf dem Kriegsſchauplatze in Oeſterreich werden gemeldet:
Kühn, Cand. in Halle a. S. Apel, Cand. in Beetzendorf. Dry-
ander, Cand. in Halle a. S. Dieck und Gelpke, Stud. theol.
in Halle a. S. Auf dem Kriegsſchauplatze in Mittel Deutſchland
Benemann, Cand. in Halle a. S. Neß und Oiekmann, Stid.
theol. in Halle a. S. Glöckner, Juſtizrath in Halle a. S. Hed-
derich, Geſelle in Magdeburg. ammer, Cand. in Halle a. S.

Für diejenigen Feld poſtſachen, welche an Militärs nicht haben
beſtellt werden können, weil der Adreſſat nach Angabe des betreffenden
Truppentheils verwundet iſt oder vermißt wird, iſt, der „N. Ztg.“ zu
folge, hier in Berlin ein Poſt Central Bureau ſeit mehreren Wochen
eingerichtet, an welches die Feldpoſt Anſtalten die unbeſtellbaren Gegen
ſtände einſenden. dem Poſt Central Bureau lagern nun eine große
Anzahl Sendungen an kranke und verwundete Militärs, deren gegen
wärtiger Aufenthaltsort nicht bekannt iſt. Deshalb ſind ſämmtlichen
Poſtanſtalten Verzeichniſſe von den gedachten Sendungen überſandt wor
den um zu ermikteln, ob eine oder die andere der darin aufgeführten
Perſonen ſich am Orte in einem Militär oder Privat- Lazareth oder
ſonſt in Pflege befindet.

Nachdem in Folge der Beſetzung der freien Stadt Frankfurt
a. M. durch Preußen die Verwaltung des Poſtweſens daſelbſt von
dem Geh. Poſtrath Stephan übernommen worden war, iſt derſelbe
nunmehr nach Berlin zurückgekehrt und dem Vernehmen nach der Ober
Poſtdirector Meyer aus Trier an die Spitze der dortigen Poſt Ver
waltung getreten.

Der Finanzminiſter v. d. Heydt hat unterm 26. Juli folgende
Verfügung an die ſämmtlichen Provinzial Steuer Directoren, die könig-
lichen Regierungen zu Potsdam und Frankfurt, Herrn c. Wendt zu
Erfurt und die beiden hieſigen HauptSteuer-Aemter erlaſſen

Der Zweck der durch den Erlaß vom 6. v. M. getroffenen Anordnungen, nach wel
chen creditirte AbgabenBeträge durch Gewährung von Disconto oder mittels Ausſtel
lung von Wechſeln vor dem Verfalltage ſollten fluſſig gemacht werden können, iſt in ſo
befriedigender Weiſe erreicht, daß es der Verwerthung der Eredite vor Ablauf der Ere
ditfriſten nicht weiter bedarf. Jndem ich daher die zu dieſem Ende ergängenen Anord
nungen hiermit aufhebe, beſtimme ich, daß ſowohl in Betreff der zu gewährenden Ab
gabenCredite vom i. Auguſt d. J. ab wieder die frühern Vorſchriften überall zur An
wendung gebracht werden ſollen, als auch von dieſem Zeitpunkte ab für geſtundete Be
träge, welche vor dem Verfalltage eingezahlt werden, weder Discontirungen ſtattzufinden
haben, noch zur Discontirung beſtimmte Wechſel zu fordern ſind. Die hiernach nöthi
gen Anweiſungen ſind unverzüglich zu erlaſſen.

Die Umſtände, unter welchen der Staatskaſſe aus patriotiſcher
Hingebung von vielen Seiten Geldmittel unverzinslich zur Verfügung
geſtellt worden ſind, haben inzwiſchen eine ſo überaus befriedigende Wen
dung genommen, daß es der Finanzminiſter v. d. Heydt, laut einer an
ſämmtliche Regierungen erlaſſenen Verfügung, für Pflicht erachtet, die
eingezahlten Gelder bei denſelben Kaſſen, bei welchen die Einzahlung
ſtattgefunden hat, unter wiederholter Dankbezeugung zur Ab-
hebung bereit zu ſtellen. Die königliche Regierung wird daher veran
laßt, die betreffenden Kaſſen anzuweiſen, die erwähnten Beträge, ſo
bald die Empfangsberechtigten ſich melden, gegen Auslieferung des quit
tirten Empfangsſcheines zurückzuzahlen und neue Einzahlungen nicht
weiter anzunehmen. Die Generalſtaatskaſſe wird die zurückgezahlten
Beträge in Aufrechnung annehmen und die bei ihr unmittelbar einge
gangenen Zahlungen ebenfalls erſtatten.

Zur Ausführung der Neuwahl für den im III. Berliner Wahl
kreis gewählten Abgeordneten, Seminardirektor Dieſterweg iſt von
der königl. Regierung zu Potsdam ein Termin auf den 8. Auguſt
anberaumt worden.

Aus einer ihr von Berlin zugehenden Zuſchrift erſieht die „O. A.
Ztg.“, daß der Zuſammentritt eines deutſchen Abgeordnetentags,
und zwar in Braunſchweig, auf den 4. und 5. Auguſt d. J. feſt
geſetzt iſt. Gleichzeitig erhält die genannte Leipziger Zeitung ein Cir
cularſchreiben an die Mitglieder des bleibenden Ausſchuſſes des deut
ſchen Handelstags, von dem Vorſitzenden deſſelben, Hrn. G. Dietrich
in Berlin, ein zweites an die Mitglieder der ſtändigen Deputation, ſo
wie an verſchiedene einzelne Mitglieder des deutſchen volkswirth
ſchaftlichen Congreſſes, von dem Vorſitzenden der Deputation,
Präſident Lette, in welchen beiden Ausſchreiben zu einem Zuſammen
tritt der betreffenden Körperſchaften am gleichen Orte und in der glei
chen Zeit mit dem deutſchen Abgeordnetentage eingeladen wird um
„womöglich im Einvernehmen mit dieſem, beziehentlich im Anſchluß an
deſſen politiſche Beſchlüſſe, vornehmlich auch die volkswirthſchaftlichen
und handelspolitiſchen Jntereſſen und Bedürfniſſe der Nation bei der
bevorſtehenden Neugeſtaltung Deutſchlands ſachgemäß zum Ausdruck zu
bringen.“

Der Auguſtenburger hat wieder eine Spur ſeines Daſeins ge
geben Herr Rudolph v. Mohl hat ihm nämlich in München einen
Beſuch abgeſtattet. Dort alſo erfüllt der Prätendent ſein Gelübde,
ſich nie von ſeinem „angeſtammten“ Volke trennen zu wollen und er
füllt es wohl dort auch nicht lange mehr, denn jetzt, wo unſere Trup
pen in Bayern vorrücken, dürfte auch er bald ſeinen Wanderſtab wei
ter ſetzen.

Der Kurfürſt von Heſſen iſt nicht in das Hauptquartier des Kö
nigs gereiſſt.

Frankfurt a. M., d. 26. Juli. Die Beerdigung des Bür-
germeiſters Fellner, welche laut Anzeige der Familie dieſen Vormit-
tag 9 Uhr ſtattfinden ſollte, wurde bereits in der Frühe vor 5 Uhr
vollzogen, und zwar auf Verlangen der hieſigen Commandantur, welche
keine Gelegenheit zu Demonſtrationen der Bevölkerung zulaſſen wollte.
Trotz der frühen Stunde und obgleich ſehr viele von der Veränderung



des Termins keine Kunde erhalten, hatten ſich dennoch an 4000 Theil
nehmer eingefunden, welche jedoch dem commandirten Militär keine
Veranlaſſung zum Einſchreiten gaben. Ohne Sang und Klang, ohne
Leichenrede wurde das bisherige Oberhaupt der „freien“ Stadt Frank
furt der Gruft überliefert. Die Gründe zu dem Selbſtmorde ſollen
hauptſächlich in der Forderung des Commandanten, die Namen der be
ſonders der beſitzenden Klaſſe Angehörigen behufs Eintreibung der Con
tribution anzugeben, zu ſuchen ſein.

Die Note, welche Senator v. Bernus aus Frankfurt a. M.
an Herrn Drouyn de Lhuys, Fürſt Gortſchakow und Lord Stanley (in
Franzöſiſcher Sprache) gerichtet hat, lautet:

Man beſteht darauf, die Stadt Frankfurt, außer den bereits ſchon eingezahlten
6 Millionen Gulden, außer den Leiſtungen an Verpflegung und an Pferden im Werthe
von 2 Millionen Gulden und außer allen anderen verſchiedenen Regquiſitionen, noch 25
Millionen Gulden zahlen zu laſſen. (Alle dieſe Behauptungen ſcheinen irrig.)
dem der Senat und die anderen ſtädtiſchen Körperſchaften von Frankfurt ſich zur Ab
faſſung einer Petition an Se. Majeſtät den König von Preußen -vereinigt und eine

zur perſönlichen Ueberbringung derſelben gewählt hatten, verſagte der Preußiſche Civil
commiſſar die hierzu nöthige Erlaubniß.
v. Falckenſtein zu einem der ſtädtiſchen Commiſſare ernannt hatte, hat ſich aus Ver
weiflung über das gegen die Stadt und ihn eingehaltene Verfahren aufgehängt.Man hat ſich eine Liſte aller Mitglieder des Senats und der ſtädtiſchen Körperſchaften,

ſowie eine Tabelle über ihr bewegliches und unbewegliches Vermögen anfertigen laſſen
wahrſcheinlich, um ſie für die Zahlung der 25 Millionen Gulden verantwortlich zu
machen. In Folge dieſer Maßregeln haben ſich alle Banquiers vereinigt und erklärt,
daß ſie im Falle einer ſolchen Gewaltthätigkeit ihre Zahlungen in Deutſchland und im
Auslande einſtellen würden. Die Preußen, die Frankfurt bewohnen, haben eine De
putatton an den Preußiſchen Commiſſar geſchickt, um für die Stadt zu ſprechen und
ihre Entrüſtung auszuſprechen. Ich erfülle hiermit eine heilige Pflicht, indem ich
Ew. Excellenz dieſe Mittheilungen mache und Hochdieſelbe im Namen der Menſchlichkeit
bitte, bei Sr. (Jhrer) Majeſtät zu Gunſten der Sache der unglücklichen Stadt Frank
furt ein Wort einlegen zu wollen.

Sachſen. Bezüglich der Differenz zwiſchen dem Civilcommiſſar,
Landrath v. Wurmb, und der Landescommiſſion, die Vorbereitungen
zu den Parlaments wahlen betreffend, iſt die Redaction der „Chem
nitzer Nachrichten“ in der Lage, aus guter Quelle mittheilen zu kön
nen, daß bei längerer Zögerung der Civilcommiſſar ſelbſtſtän
dig und ohne die Landescommiſſion vorgehen werde.

Der Adjutant des Kronprinzen von Sachſen, v. Berlepſch, ſitzt
noch immer auf der Feſtung Torgau gefangen, da er, glaubhaftem
Vernehmen nach, ſich fortwährend weigert, die eidesſtatiliche Verſiche
rung, in dieſem Kriege nicht mehr gegen Preußen dienen zu wollen,

4abzugeben.

Stuttgart, d. 27. Juli. Die Stimmung Preußen gegen
über hat ſich hier bereits jetzt merkwürdig geändert. Man erlaubt ſich
faſt nirgends mehr an öffentlichen Orten gegen Preußen zu ſprechen
man wünſcht vielmehr die Beſeitigung der Miniſter ver Varnbüler und
v. Neurath, welche uns in den Bürgerkrieg hineingetrieben haben.
Herr v. Varnbüler bemüht ſich zwar, mit Hülfe der Führer der Mehr
heit der zweiten Kammer einen Weg zur Umkehr zu gewinnen ſoll
aber zugleich ſeine beſte bewegliche Habe nach der Schweiz flüchten
daſſelbe thut der Hof.

Oeſterreich. Der „Augsb. Allgem. Zeitung“ ſchreibt man aus
Wien vom 23. Juli: „Die Stimmung iſt eine tiefgedrückte. Jn
militäriſchen Kreiſen kann und will man nicht an einen Frieden glau
ben, wie er unter den obwaltenden Verhältniſſen nur möglich. Die
Gerüchte von bevorſtehender Einberufung des Reichsraths, Miniſterwech
ſel c. vermögen die Mißſtimmung nicht zu beſeitigen.
iſt es augenblicklich zu ſpaät,

für die Annahme der Waffenruhe geweſen ſein mag.
die Preſſion der auswärtigen Mächte derart, daß ſich Oeſterreich der
ſelben nicht entziehen konnte. Rußland und England haben ſich von
Oeſterreich förmlich losgeſagt. Erſteres läßt in der Moskauer Ztg.“
ausdrücklich erklären, daß es kein Intereſſe an der Großmachtſtellung
Oeſterreichs habe, und von Frankreich muß man ſich hier bereits eine
Sprache gefallen laſſen, wie ſie kaum durch die Verhältniſſe gerechtfer
tigt wird.

Rußland und Polen. SAus Petersburg vom 19. Juli ſchreibt man der „Schleſ. 8tg.“
über die Haltung Rußlands im deutſchen Conflict? „Wie ich
aus zuverläſſiger Quelle anführen kann, ſind nach dem perſönlichen
Beſuche der Königin Olga noch zweimal Verſuche gemacht worden, den
Kaiſer für ein bewaffnetes Einſchreiten zu Gunſten Oeſterreichs und
ſeiner Verbündeten zu ſtimmen, aber vergeblich ein Cabinetskurier iſt
mit abſchlägiger Antwort geſtern abgegangen, und Rußland bleibt in
ſeiner Stellung um ſo mehr, als Näpoleon auch dem Prinzip der
Nichtintervention treu bleibt und die Nichtannahme des ihm von
Oeſterreich offerirten Geſchenks erwieſen iſt. Man iſt hier unterrichtet
und wird es wohl in Berlin ebenfalls ſein, daß ſich in Wien unter
dem Kern der Bevölkerung eine Fraction gebildet hat, die mit offenen
Augen ſieht, ſich durch Vorſpiegelungen nicht länger täuſchen läßt und
ernſt entſchloſſen iſt, die Stimmen für einen Friedensſchluß mit Preu-
ßen um jeden Preis zu erheben und nicht mehr zuzugeben, daß noch
ferner unnöthiges Blut vergoſſen und der Feind gleichſam gezwungen
wird, wegen der auch von ſeiner Seite noch zu bringenden Opfer auch
ſeine Anforderungen höher ſpannen zu müſſen. Die Regierung hat
Maßregeln gegen dieſe Regung veranlaßt, aber bald wieder aufgegeben,
da ſie wahrſcheinlich zu der Ueberzeugung gelangt, daß hiergegen um
ſo weniger ſich thun läßt, als die Ueberzeugung von der Richtigkeit der
Meinungen und Wünſche durchaus begründet und ſchon viel zu tief
gedrungen iſt.“

Frankreich.
Paris, d. 28. Juli. Kurz vor Unterzeichnung der Friedensprä

liminarien in Nicolsburg hing in Paris der Himmel voll ſchwarzer

N r des Krieges zu bewegen und den Frieden

nen.aus Herrn v. Rothſchild und zwei anderen angeſehenen Bürgern beſtehende Deputation

Der Bürgermeiſter Fellner, den General

Für all dies
und auch in Ungarn iſt die Stimmung

eine ſolche, daß wahrſcheinlich die Rückſichtnahme auf dieſe beſtimmend
Uebrigens war
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Wolken; Gerüchte der bedrohlichſten Art waren verbreitet, und es hieß
ſogar, das Panzergeſchwader habe urplötzlich in Toulon Befehl erhal
ten, in See zu ſtechen: „Beſtimmung unbekannt.“ Die pariſer Corre
ſpondenzen in auswärtigen Blättern kragen ſtarke Spuren von der kur
zen, doch ſtrengen Herrſchaft dieſer Schreckgeſpenſter. FJn den deut
ſchen Verhandlungen machte Hr. v. Beuſt bis zur letzten Stunde mit
ſo viel Erfolg den Störenfried, daß der Kaiſer Napoleon wirklich der
Verzweiflung an einem friedliche Schluſſe der Verhandlungen nahe ge
weſen ſein ſoll König Johann wollte ſich vor Preußen nicht beugen
und der norddeutſchen Union durchaus nicht beitreten. Wenn die Jn

dependance Belge“ gut unterrichtet iſt, ſo wurden alle kleineren und
größeren Schwierigkeiten zuletzt dadurch beſeitigt, daß man erfuhr oder
bedeutet wurde, Graf Bismarck ſähe nichts lieber, als durch ſolche
Quängeleien Gelegenheit zu bekommen, ſeinen König zur Fortſetzung

es z in Wien ſelbſt zu unterzeichDie ſchwarz weiße Fahne auf den Stephansthurm zu ſtecken,
würde die Energie der preußiſchen Armee allerdings zu den höchſten
Leiſtungen entflammt haben. Zur Beruhigung der Gemüther wird
heute in den inſpirirten Blättern ausdrücklich gemeldet, daß die italie

niſchen Prätentionen ſo übertrieben nicht geweſen, wie man geſagt habe.
Der Kaiſer geht dieſen Abend nach Vichy: er hat einige Ruhe wohl

verdient; die letzten Wochen gehören zu den bleibendſten und ſchönſten
Erfolgen ſeiner Regierung und ſeiner Dynaſtie, darüber wird in den
Jahrbüchern der Geſchichte kein Streit ſein, wenn auch ein Theil der
e en den ſo weiſen wie ſcharfſinnigen Staatsmann nicht zu begrei
en ſcheint.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
29. Juli.Am

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur All

Bar Te ent.Stunde Ort Par. Lin. Reaum. Sie Himmelanftcht
8 Mrgs. Haparanda (in

Schweden) 335,4 8,3 O., ſchwach. bedeckt.
Petersburg 332,3 10,8 VO., ſchwach. bedeckt.
Moskau 326,1 12,4 Windſtille. bedeckt.

e Königsberg 332,9 10,6 NW., ſchwach. trübe.v e Berlin 332,0 11,6 W W., ſchw. heiter.
Torgau 330,2 10,1 S0O., ſchwach. heiter

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 28. Jult. Die Börſe begann heute ein wenig matwurde aber ſpäter entſchieden feſter das Geſchäft aber blieb ſehr geringfogig Der

reichiſche Papiere, Jtaliener, Amerikaner wurden in Folge des nahen Ültimo gedrückt;
Eiſenbahnen blieben recht feſt, viele von den ſchwereren waren per Auguſt geſucht.

i e a n lebhaftes S net e Preiſen 5proz. Aneihe 1I, 4proz. 4proz. Staatsſchuldſcheine eſſer WechſeVerkehr und günſtiger Haltung. e Se in guten
Berlin, d. 29. Juli. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr. Stimung an heutiger Börſe war flau in Folge der Rache vom en S Fe

zöſiſchen Flotte, und Courſe durchweg rückgängig. Wir notiren Credit Actien 4),
à bz. 1860er Looſe 59 à 58 bz., Franzoſen 95 bz., Lombarden 102
102 bz., Amerikaner 74 à 73 bz., Italiener 52 à 52 bz., Bergiſch Märkiſche
150 bz., Rheiniſche 117 bz. Oberſchleſiſche 1679. bz., Kurheſſtſche Nordbahn 71
70 bz., Köln Mindener 153, neueſte Ruſſiſche Prämien Anleihe 79 Gd. kurz
Wien 79 bz. u. Br.

Magdeburger Börſe vom 28. Juli. Hamburg karze Sicht 2 Monat 1507/, Br.
Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. Magdeburg Leipziger Stamm Actien Lie. B. (Zins

fuß 4 92 Br. Magdeburg Halberſtädter Prioritäls Actien 4 93 Br.
MagdeburgWittenberger PrioritätsActien 4, 92 Gd. Magdeburger Rückverſiche
rungsActien 5 125 Br. Allgemeine Gas-LActien 49 80 Br.

Markktberichte.
Magdeburg den 28. Juli. Weizen 60—59 pr. Scheffel 84 23 Roggen

Hafer 30 28 pr. Scheffel 50
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß

Nordhauſen, d. 28. Juli. Weizen 2 bis 2 10
1 22 bis 2 Gerſte 1 12 bis 1 201 bis 1 Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Etr 15

Roggen
Hafer

Quedlinburg, den 27. Juli. Weizen der Scheffel à 85 e. 2 x
bis 2 10 Roggen der Scheffel a 34 en 2 bis 2
SHerſte der Sheffel à 70 1 I i 20 Hafer der Sgheftel
a. 50 1 6 V bis 1 10 Mohnoöl der Ctur. à 24 Raff. Rübbl der Etnr. a 15 Rüböl Einr. à 14— 15 Leindl Ctnur. à 13-—-14

Seiten der Leipziger Produeten Börſe am 28. Jult notirte reiſe a) fü1 Zollcentner Oel, für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit e e c
gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und o) für 100 Preuß. Quart

lles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſtonatre. Weizen 168
braun loco nach Qual. 49 5 Bf. (nach Qual. 58 60 Bf.) Roggen
158 loco nach Qual. 4 Bf., A. Gd. (49--50 Bf. 49

Hafer, 98 loco: 2
Erbſen, 178 loco: 42 B.

Rapps, 148 loco: 6 6 bz. 67 Gd. (76--78 bz.,
79 Gd.) Rüböl loco 12 Bf. pr. Auguſt, September 125 Bf. pr.
September October 12 B. u. bz. Leinöl, loco 13 Bf. Mohnöl loco
25 Bf. Spiritus, loco 14 Gd. pr. Juli, ingleichen pr. Auguſt 14 Gd.

Liverpool, d. 28. Juli. Baumwolle 12,000 Ballen Umſatz. Guter Markt.
Middling Amerikaniſche 14/. à 149,, middling Orleans 14 15, Fair Dhollerah

good middling Dhollerah 82,, New BVengal

S Gd. (26 Bf. 25 Gd.

75 Oomra 11.
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 29. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß

1 Zoll, am 30. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
e gaſſerſand der Elbe bei Magdeburg den 28. Juli am neuen Pegel 4 Fuß

oll.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſtrten beladenen Kähne.

Aufwärts:- Am 26. Juli. Chr. Zimmermann, 2 Kähne, Coaks, v. Hamburg
2 Kähne, Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck. G.

v. Berlin n. Alsleben. L. Hellwig, Güter, v. Hamburg nach
Deſſau. Am 27. Juli. B. Krenzlin, Roggen, v. Thorn n. Kalbe. Am 28.

Niederwärts: Am 27. Juli. Chr. Böttcher, Weizen, v. Halle n. Hamburg.A. Hoffmann, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. e 9 t
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Pfordten nach Wien abgereiſt.
Se. Maj. der König zum

Truppen über Wilfersdorf zunächſt nach Ladendorf, wo das 7. und 8.
Corps heute und morgen,
Neuſiedel,
Das große Hauptquartier
König fährt dann hierher zurück,

Breslau anzutreten.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

en in Berkin den 30. Juli 3 Uhr 42 Min. Nachm.
4 Uhr 7 Min. Nachm.

Der „„Staats-

Aufgegeb
Angekommen in Halle den 30. Juli

Berlin, Montag den 30. Juli.Anzeiger“ enthält eine Königliche Verordnung, datirt
iko ls burg den a. Juli welche eide Häuſer desZondege auf Sonntag den 5. Auguſt einberuft.

Telegraphiſche Depeſche.
Nikolsburg, d. 29. Juli. Geſtern Abend iſt Freiherr v. d.

Heute 8 Uhr Morgens begiebt ſich
Beſuche der auf dem Marchfelde ſtehenden

und ſodann in die Gegend von Markgraf
wo die Truppen des 3. und 4. Corps beſichtigt werden.

verbleibt unterdeſſen hier. Se Majeſtät der
um die Rückreiſe über Prag und

Verluſt-Liſten der Königl. Preußiſchen Armee,
ſoweit ſie bis zum 21. Juli eingegangen.

2. Rheiniſches Jnfanterie- Regiment Nr. 28.
Gefecht bei Weis leim am 28. Juni: todt 2, verwundet 15.
Gefecht bei Münchengrätz am 28. Juni: verwundet 1.

Oſtpreußiſches Füſilier Regiment Nr. 33.
Gefecht bei Hühnerwaſſer am 26. Juni: todt 2, verwundet

29, vermißt 3.
Schleſiſches Füſilier- Regiment Nr. 38.

Schlacht bei Skalitz am 28. Juni: todt 24, verwundet 100,
Vermißt 3.

Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 75, verwundet 39,
Vermißt 6. Darunter

Hauptm. Gerbardt v. Kügelgen aus Ballenſtädt, Herzogthum Anhalt. Todt
Schuß in den Unterleib.

Hohenzollernſches Füſtlier- Regiment Nr. 40.
Gefecht bei Hühnerwaſſer am 26. Juni: todt 2, verwundet J.
Gefecht bei Kloſter am 28. Juni: verwundet 3.
Schlacht bei Münchengrätz am 28. Juhi: todt 4, verwundet 76,

vwermißt 3. Darunter
Unteroff. Carl Friedrich Köhl er aus Stolzenheim, Kr. Merſeburg. Leicht ver

wundet. Granatſplitter in die Seite.
Unteroff Horn ung aus Hüpſtadt, Kr. Worbis. Schwer verwundet. Schuß ins

Genick.
Weſtphäliſches Jnfanterie- Regiment Nr. 56.

Schlacht bei München grätz am 28. Juni: verwundet 6.

7. Rheiniſches Jnfanterie- Regiment Nr. 69.
Gefecht bei Hühnerwaſſer am 26. Juni: todt 5, verwundet 42.

Rheiniſches Jäger-Bataillon Nr. 8.
Gefecht bei Hühnerwaſſer am 25. Juni: verwundet 7.
Schlacht bei Münchengrätz am 28. Juni: todt 1, verwundet 7.

Königs HuſarenRegiment (I. Rhein.) Nr. 7.
Gefecht bei Hühnerwaſſer am 26. Juni verwundet 6 (davon

1 gefangen).
Schlacht bei Münchengrätz am 28. Juni: verwundet 1.

Weſtphäliſches Dragoner Regiment Nr. 7.
Schlacht bei München grätz am 28. Juni: todt 1, verwundet 2.

Rheiniſches Feld Artillerie Regiment Nr. S.
Schlacht bei Münchengrätz am 28. Juni: verwundet 2.

1. Garde Dragoner Regiment.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 6, verwundet 61,

vermißt 4. Darunter
Gefr. Friedrich Win zer aus Bottendorf, Kr. Querfurt. Leicht verwundet. Schuß.

Laz Nechanitz.
Drag. Wilhelm Oettel aus Loitſch, Kr. Zeitz. Todt. Granatſchuß.
Drag. Andras König aus Weſterhauſen, Kr. Aſchersleben. Leicht verwundet. Lan

zenſtich. Feldlaz.
Drag. Bernhard Zimmermann aus Werdersleben, Kr. Aſchersleben.

wundet. Lanzenſtich. Feldlaz.
Drag. Carl Schlegell aus Jaucha, Kr. Weißenfels.

zenſtiche. Laz. Nechanitz.
Gefr. Gottfried Herm s aus Werben, Kr. Oſterburg.
Gefr. Wilhelm Wehmeyer aus Apenrade, a

Schuß. Laz. Nechanitz.
Tromp. Carl Voigt aus Schmiedeberg, Kr. Wittenberg.

Laz. Nechanitz.
Drag. Carl Griep aus Kl.Schallun, Kr. Oſterburg. Leicht verwundet.

ſtich. Laz. Nechanitz.
Unteroffiz. Guido Bri bach aus Heukenwalde, Kr. Zeitz.

belhieb. Iſt beim Regiment.

2 2. Garde Dragoner- Regiment.
ch bei Königgrätz am 3. Juli verwundet 1.
Gefecht bei Tiſchnowitz am 11. Juli: todt 2, verwundet 10.

Darunter
Gefr. Oskar Kuntze aus Uthleben, Kr.

in den Kopf. Laz. Brünn.
Drag. Hermann Beck aus Rothleberode, Kr. Sangerhauſen.

Stich in den Untergrm. Laz. Brünn.

Leicht ver

Schwer verwundet. Lan

Vermißt.
Kr. Halberſtadt. Schwer verwundet.

Leicht verwundet. Schuß.

Lanzen

Leicht verwundet. Sä

Sangerhauſen. Leicht verwundet. Hieb

Leicht verwundet.

5

J

i

age zu 175 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 31. Juli 1866.

—22
1. Garde -Ulanen- Regiment.

Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli vermißt 1.
2. Garde Ulanen Regiment.

Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 1
Ulan Friedrich Lehmann aus Zinsdorf, Kr. Liebenwerda. Todt.

Brandenburgiſches Küraſſter- Regiment Kaiſer Nicolaus J. von
Rußland) Nr. 6.

Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 1, verwundet S,
8 8vermißt 3. Darunter:

Serg. Friedrich Krüger aus Morxdorf, Kr. Schweinitz. Leicht verwundet. Con
tuſion an der rechten Hüfte durch Granatſplitter. Beim Regiment.

Magdeburgiſches Küraſſter Regiment Nr. 7.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: verwundet 1:

Kür. Ludwig Rokohl aus Aſchersleben. Leicht verwundet. Der rechte Arm durch
Granatſplitter verletzt.

Stab der 3. leichten Cavallerie Brigade.
Verwundet 2, vermißt 2. Darunter

Trainſoldat Carl Haſelhof genannt Speck aus Reitzſch, Kr. Torgau. Vermißt.
Gefr. Georg Fiſcher aus Subl, Kr. Schleufingen. Leicht verwundet. Hieb in

den rechten Unterarm. Laz. Langenhof.
Huſ. Carl Golle aus Halle (vom Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12).

Neumärkiſches Dragoner Regiment Nr. 3.
Gefecht bei Prelowitz am 2. Juli: vermißt 2.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 16, verwundet 64,

Vermißt.

vermißt 19. Darunter
Drag. Andreas Fichtner aus Sangerhauſen. Todt.
Tromp. Carl Kähne aus Alten Platow, Kr. Jerichow. Leicht verwundet.

am Kopf.
Brandenburgiſches HuſarenRegiment Nr. 3.

Patrouille am 2. Juli: vermißt 1.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: verwundet 28, vermißt 1.

Hieb

Darunter
Gefr. Wilhelm Zabel aus Zitz, Kr. Jerichow II. Leicht verwundet. Hiebwunde

an das linke Handgelenk. Beim Truppentheil.
Huſ. Friedrich Grabo w aus Schönhauſen, Kr. Jerichow II.

Hieb an den Kopf.
Geſe Carl Wiedecke aus Sandow, Kr. Jerichow II.

den rechten Oberarm und Rücken.

Leicht verwundet.

Leicht verwundet. Hieb in

Huſ. Johann Graef aus Brücken, Kr. Sangerhauſen. Leicht verwundet. Hieb
an der rechten Hand.Huſ. Wilhelm Ban aus Cade, Kr. Jerichow II. Leicht verwundet. Hieb an der
linken Hand.

Rittm. Waldemar v. Troſchke aus Halberſtadt. Schwer verwundet. Hieb in den
Kopf und in den linken Ellenbogen. Laz. Horitz.

Gefr. Otto Patzold aus Größ, Kr. Querfurt. Leicht verwundet. Riß an der
rechten Backe durch Granatſplitter.

Gefr. Carl Schmidt aus Gräfenhainchen, Kr. Bitterfeld.
tuſion am linken Oberarm.

Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12.
Auf Patrouille zwiſchen Neupeteritſch und Sucha am 2. Juli

Leicht verwundet. Con

verwundet 2:
Gefr. Heinrich Reiſchbach aus Weißenfels. Schwer verwundet. Hieb auf die

Naſe und 11 Hiebe auf Kopf und Rücken.
Gef. Eduard Hildebrandt aus Wormsleben Mansfelder Seekreis.

wundet. Hieb in die rechte Hand.

Schlacht bei König grätz am 3. Juli: todt 5, verwundet 43,

Leicht ver

vermißt 1:
Sec.Lt. Ferdinand Lucke aus Bleſſern, Kr. Wittenberg. Leicht verwundet. Lan

zenſtich in die rechte Schulter.
Unteroff. Ferdinand Kämmerer aus Auerſtedt, Kr. Eckartsberga.

wündet, Schuß in die linke Hand.
Serg. Friedrich Oeſtert aus Weddin, Kr. Wittenberg. Leicht verwundet. Schuß

in die rechte Hand.
Unteroff. Franz Stock aus Zeitz. Leicht verwundet. Lanzenſtich in den Kopf.
uneryff. Carl Beck aus Weißenfels. Leicht verwundet. Stich in den rechten

rmt.
Huſ. Guſtav Hanemann aus Naumburg.

Mund
Pr.-Lt. Curt v. Reſtorff aus Radegaſt.

und Hiebwunde.
Huſ. Friedrich Löbnitz aus Markröhlitz, Kr. Querfurt.
Unteroff. Ottomar Jahn aus Guben. Schwer verwundet.

Lungenflügel und Rippenbruch.
Gef. Gottlieb Kloppe aus Plodda, Kr. Bitterfeld. Leicht verwundet.

der rechten Rippe beim Sturz mit dem Pferde.

Schwer ver

Leicht verwundet. Schuß durch den

Schwer verwundet. Schuß in den Kopf

Vermißt.
Schuß in den linken

Quetſchung

Gef. e Meitz aus Roßleben, Kr. Querfurt. Leicht verwundet. Hiebwunde
am Kopf.

Huſ. Anton Gebſer aus Leimbach, Kr. Querfurt. Leicht verwundet. Schuß am
linken Oberarm.

Huſ. Ernſt Haaſe aus Oſterfeld, Kr. Weißenfels. Leicht verwundet. Quetſchung
des linken Knies.

Huſ. Julius Krötzſch aus Kölſen, Kr. Weißenfels. Leicht verwundet. Duet
ſchung des linken Knies.

Huſ. Max Müller aus Kreutzſchen, Kr. Weißenfels. Leicht verwundet. Hieb
wunde am Kopf und Schulter.

Huſ. Adalbert Vin z aus Giſpersleben Kiliank,
Hiebwunde an der Schulter.

Huſ. Ernſt Scholber aus Braunshain, Kr. Zeitz
Schienbein.

Huſ. Friedrich Pan zer aus Köttichau, Kr. Weißenfels. Leicht verwundet. Schuß
wunde am Kopf.

Unteroff. Guſtav Braun ack aus Tirſchtigel, Kr. Meſeritz.
Schuß durch die linke Hüfte und durch die Hand.

Unteroff. Paul v. Borke aus Grabow, Kr. Regenwalde.
Contuſion.

Unteroff. Emil Graf v. Hohenthal aus Dölkau, Kr. Merſebur.
wundet. Stich in den linken Unterarm und in die linke Seite.

Unteroff. Auguſt Röttcher aus Oberkriegsſtedt, Kr. Merſeburg.
det. Bruch des Fußes.

Kr. Erfurt. Leicht verwundet.

Leicht verwundet. Stich am

Schwer verwundet.

Leicht verwundet.

Leicht ver

Sch wer verwun-



Gef. Franz Winter aus Bennewitz, Kr. Saalkreis. Schwer verwundet. Hieb in
den Kopf.

Huſ. Gottlob Schubert aus Wildenhain, Kr. Torgau.
Huſ. Wilhelm Wippert aus Wernsdorf, Kr. Querfurt.

durch den linken Arm.
Huſ. Auguſt Findeis aus Merſeburg.

ten Fuß.
Huſ. Guſtav Koch aus Alzendorf, Kr. Merſeburg.
Huſ. Friedrich Kottenhahn aus Memmleben, Kr.
Huf! Guſtav Frenzel aus Tagewerben Kr. Weißenfels.

Schuß in den Unterleib.
Huſ. Chriſtfried König aus Höngeda, Kr. Mühlhauſen. Leicht verwundet. Ver

renkung des rechten Armes.
Gefr. Reinhold Gerhardt aus Königshofen Kr. Weißenfels.

Streifſchuß an der Naſe.
Sec.Lt. Heinrich v. Helldorf aus Bedra, Kr.

tuſion am Fuß.
Huſ. Benjamin Fritz ſch aus Mühlhauſen. Todt.
Gef. Guſtav Stecher aus Zetſch, Kr. Weißenfels.

Kopf, Bruſt und Arme.
Huſ. Friedrich Wohlleben aus Nolben, Kr. Zeitz. Todt.
Huf. Wilhelm Hendrich aus KleinEichſtedt, Kr. DQuerfurt.

den Kopf.
Huſ. Louis Bugage aus Alt Landsberg Kr. Nieder-Barnim.

Verluſt von 3 Fingern der rechten Hand durch einen Schuß.
Trompeter Carl Lindiſch aus Hain, Kr. Seekreis. Schwer verwundet.
Huf. Auguſt Wolſchendorf aus Döblitz, Kr. Saalkreis. Schwer verwundet.
Gef. Friedrich Ha mann aus Wilſau, Kr. Torgau. Schwer verwundet.
Huſ. Friedrich Sehfeſt aus Schlottwall, Kr. Zeitz. Schwer verwundet.
Huſ. Adolph Wagner aus Merſeburg. Schwer verwundet.

linken Arm.

Vermißt.
Schwer verwundet. Schuß

Leicht verwundet. Streifſchuß am rech

Leicht verwundet.
Eckartsberga. Todt.

Schwer verwundet.

Leicht verwundet

Querfurt. Leicht verwundet. Con

Schuß in den Kopf.
Todt. 3 Schüſſe in den

Schuß in die Bruſt.
Todt. Schuß in

Schwer verwundet.

Schuß durch den

Sec.Lt. Thilo Freiherr v. Werthern aus Sangerhauſen. Leicht verwundet.
Streifſchuß am Kopf.

Huſ. Franz Stukas aus München, Kr. Liebenwerda. Leicht verwundet. Stich
durch die Naſe.

Gef. Hugo Horn aus Gtenſtedt, Kr. Weißenſee. Leicht verwundet. Quetſchung
der Bruſt durch Sturz mit dem Pferde.

Huſ. Herrmann Wenzel aus Kammeritz, Kr. Querfurt. Leicht verwundet. Stich
in den Rücken

Gef. Carl Meyer aus Wollmirſtedt, Kr. Eckartsberga. Leicht verwundet. Hieb
in den rechten Oberſchenkel.

ViceWachtm. Athur v. Wangelin aus GroßJena, Kr. Naumburg. Leicht ver
wundet. Streifſchuß an der rechten Backe.

Huſ. Louis Reuter aus Schwerz, Kr. Saalkreis.
den Kopf.

Auf einem Ordonnanzritt am 4. Juli: verwundet 1:
Huſ. Friedrich Heßler aus Hohenprießnitz, Kr. Delitzſch. Leicht verwundet. Hieb

in den Hinterkopf.

2. Pommerſches Ulanen Regiment Nr. 9.
Avantgarde Gefecht bei Saar am 10. Jalt: todt. 1, verwundet 7

2. Brandenburgiſches UlanenRegiment Nr. 11.
Todt 4, verwundet 315 vermißt 4 Darunter

Rittmeiſter Woldemar Frh. v. Troſchke aus Quedlinburg. Leicht verwundet. Sä
belhieb in den rechten Arm. Befindet ſich bei der Escadron.

GardeFeldArtillerieRegiment.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: verwundet 41.

Pommerſches Feld-Artillerie Regiment.

Schwer verwundet. Hieb in

Schlacht bei Königgrähtz am 3. Juli: todt 1, verwundet 2.
Corps des Grafen zu Stolberg.

Gefechte bei Oswiecim, Brzenskowitz, Slupna und Ba
bice, am 27. Juni: todt 17, verwundet 111, vermißt 11, gefangen 2.
DarunterOberſtLt. u. Bataill.-Comm. Robert v. Schmidt aus Burg. Leicht verwundet.

Streifſchuß am Hinterkopf.
Unteroff. Adolph Reinert aus Gr. Salze,

in den rechten Oberarm. Laz. Nicolai.
Recognoscirung der Gegend von Kenty am 4. Juli: vermißt 5.

Kr. Calbe. Schwer verwundet. Schuß

Deutſchland.
Aus Anhalt, d. 25. Juli. Wie die „Nat.Ztg.“ meldet hat

die bekannte, von nord und mitteldeutſchen Mitgliedern der National
partei am 12. d. M. zu Hannover beſchloſſene Erklärung zu Köt hen
eine mit einigen hundert Unterſchriften bedeckte Zuſtimmungserklärung
gefunden. Jn Bernburg aber iſt eine Adreſſe an den König von
Preußen beſchloſſen worden und wird gleichfalls mit Hunderten von
ünterſchriften verſehen unverzüglich abgeſender werden worin geſagt iſt

Sind wir auch nur ein kleiner Theil des deutſchen Volks, ſo dürfen wir doch für
unſern Theil das Verſprechen abgeben, daß wir zur Ausführung des großen nationa
len Werkes Gut und Blut opfern werden und die Ueberzeugung ausſprechen, daß
das ganze deutſche Volk Ew. Maj. treu zur Seite ſtehen und daß daſſelbe ſich auf
den Ruf Ew. Maj. zum nationalen Kriege erheben wird, wenn es das Ausland wa
Zrnftgte in die Ordnung eines einheitlichen deutſchen Stagtsweſens ſtörend einzu
greifen.

Waldeck. Der „Heſſ. Morgenztg.“ berichtet man aus Cor
bach: „Jn einer Verſammlung der hieſigen Nationalvereins Mitglieder
wurde beſchloſſen: 1) volle Uebereinſtimmung mit den von einer Ver
ſammlung patriotiſcher Männer in Hannover gefaßten Beſchlüſſen zu
erklären; 2) dem Vorſtande des Nationalvereins den Wunſch auszu
drücken, daß im Sinne dieſer Beſchlüſſe thunlichſt bald ein neues Pro
gramm für den Nationalverein geſchaffen werde, um dem Verein eine
neue Baſis für ſeine nächſten Beſtrebungen zu geben.

Darmſtadt, d. 26. Juli. Die „Heſſ. Landesztg.“ veröffentlicht
einen Aufruf, worin die Gleichgeſinnten aufgefordert werden im Hin
blick auf die erwarteten Friedensverhandlungen ſich gegen jede etwa be

deutſchen Bundesſtaat mit einheitlicher Centralgewalt und Parlament
auszuſprechen.

Baden. Aus Karlsruhe vom 23. Juli ſchreibt man dem „Schwäb.
Merkur: „Die Volksſtimmung im ganzen Lande ſpricht ſich von Tag
zu Tag entſchiedener zu Gunſten der Verſtändigung mit Preußen

auf Grund des Reformprojekts aus.
Frieden und die Macht der ſiegreichen Sache, was dieſe Stimmung er
zeugt, nein, es iſt vorzugsweiſe die wieder näher gerückte Gefahr der
Theilung Deutſchlands, es iſt der jedem Patrioten unerträgliche Ge
danke einer Einmiſchung des Auslandes in unſere innerſten Angelegen
heiten, was dieſe überraſchende Umwandlung in den Gemüthern be
wirkt es iſt der Vorſchlag eines franzöſiſchen Protektorats, der jedem
Ehrenmann die Zornesröthe in das Antlitz treibt. So viel iſt ſicher
wie groß auch vor kurzem hier die Sympathieen für Oeſterreich waren
wie manches Vorurtheil auch jetzt noch gegen Preußen herrſchen mag
der Verſuch, den Rheinbund wiederherzuſtellen wozu unſer edler Fürſt
übrigens nie ſeine Zuſtimmung gäbe, würde die ungeheuerſte Aufregung
in Stadt und Land erzeugen und ſelbſt dem Bismarck'ſchen Preußen
mehr moraliſche Eroberungen zuführen, als jemals das liberalſte Regi
ment ſich erworben hätte.
deutſchland nichts anderes übrig als:
verhüten und die Einmiſchung des Auslandes zurückzuweiſen.“ In die
ſem Sinne ſind von Karleruhe, Pforzheim, Lahr Adreſſen an den Groß-
herzog abgegangen. Die von Karlsruhe präziſirt die Wünſche des Volke
in folgenden vier Punkten: 1) ſofortige Abberufung des badiſchen Ge
ſandten am ehemaligen Bundestag, 2) entſprechende Maßnahmen be
züglich des großherzoglichen Armeekorps, 3) dringendſte Bitte an den
Großherzog, in der Reſidenzſtadt verbleiben zu wollen, 4) ſofortige
Verhandlung mit Preußen wegen Aufnahme in den dargebotenen deut
ſchen Bundesſtaat mit Nationalvertretung im Parlament.

Der Spielpacht in Baden iſt auf dringendes Anſuchen der

Es iſt nicht blos die Liebe zum

Wie jetzt die Dinge liegen, bleibt Süd
die Theilung Deutſchlands zu

Stadt, mit Rückſicht auf die heurige, durch die Zeitverhältniſſe hervor
gerufene flaue Saiſon, von der Regierung bis zum Jahre 1870 ver
längert worden.

Stuttgart, d. 24. Juli.
Wächter c. enthaltenen Adreſſe an den König entnehmen wir fol
gende Stellen

Königliche Majeſtät! Die ehrfurchtsvollſt Unterzeichneten wenden ſich unmittelbar
an Ew. königl. Maj. in der vertrauensvollen Ueberzeugung, für einen von Tag zu
v allgemeiner werdenden Wunſch des württembergiſchen Volks Gehör zu finden. Die

endung
bindung mit der übrigen Sachlage jedem Unbefangenen die Ueberzeugung auf daß deſ
ſen Fortſetzung, insbeſondere die fernere Theilnahme der ſüdweſtdeutſchen Truppen am
Kampf im günſtigſten Falle nur zweckloſe Opfer fordern würde. Die Herſtellung des
Friedens mit den deutſchen Brüdern,
hen die Beendigung eines Krieges, welcher unſere wichtigſten Intereſſen ſchwer ver
letzt und die Macht Geſammtdeukſchlands gegenüber dem Auslande ſchwächt iſt unſerm
Vaterlande eine dringende Nothwendigkeit. Mit Freuden haben wir die Einleitung
von Friedensverhandlungen zwiſchen den kriegführenden Großmächten vernommen und
wir bitten inſtändig, daß
ſchließen möge. Es ſind aber Vorſchläge laut geworden welche uns mit einer neuen
Gefahr bedrohen. Die Aufhebung der Verbindung zwiſchen den ſüdweſtdeutſchen Staa
ten und dem deutſchen Norden wäre für erſtere ein politiſches und volkswirthſchaftliches
Unglück. Wir hegen das zuverſichtliche Vertrauen daß Ew. königl. Maj. zu deſſen
Abwendung alles aufbieten, gleichzeitig aber mit dem äußerſten Nachdruck dafür
treten werde, daß bei jenen Verhandlungen unſerm deutſchen Vaterlande eine echt na
tionale Bundesverfaſſung mit einem die Freiheitsrechte des Volks ſichernden Parlament
errungen werde. Mögen unſere unterthänigen Bitten bei Ew. königl. Maj. geneigtes
Gehör finden und die von uns erbetenen Bemühungen von dem erſehnten Erfolge be

gleitet ſein. Stuttgart, d. 23. Juli 1866.
Der „Augsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt man aus Stuttgart vom 23

Juli: Der großpreußiſche Triumphzug wirft die deutſchen Elemente
immer weiter gezen Süden. Die frankfurter Emigranten, die zuerſt in
Heidelberg ſich niederlietzen, ſind zum Theil hierorts angekommen. Es
gehören dazu theils Rentiers, theils Literaten und Parteiführer. Von
den letztern nenne ich nur Kolb, Röckel, Grün, Struoe, May, Freſe.
Der „proviſoriſche Ausſchuß der deutſchen Volkspartei“ (Kolb und
Röckel) hat bereits eine geharniſchte Antwort auf die Anſprache von
Bennigſen und Genoſſen veröffentlicht. Jm übrigen ſind die Hoffnun
gen nirgends mehr groß. In weiten Kreiſen glaubt man nicht mehr,
daß es den mitteldeurſchen Regierungen noch gelingen werde, zu einer
großen gemeinſamen That ſich aufzuraffen, und auch von Oeſterreich er
wartet man keinen großen Entſchluß. Der Augenblick dazu, ſo meint
man ſei verpaßt. Dabei tritt die Mainlinie immer drohender vor Au
gen das Gegentheil jener Einigung Deutſchlands auf welche Pa
trioten gehofft.“

München den 25. Juli. Die Miniſter v. Pfeufer und
v. Vogel ſind unter Ernennung zu Staatsräthen in Ruheſtand ver
ſetzt; der bisherige Handelsminiſter Pfretzſchner iſt zum Finanzmini
ſter, Frhr. v. Pechmann, RegierungsPräſident in Ansbach, zum
Miniſter des Jnnern, Regierungs Director v. Greſſer in Würzburg
zum Cultusminiſter Oſtbahndirector Schlör zum Handelsminiſter er
nannt, alle vom 1. Auguſt an. Bezüglich Uebernahme des ebenfalls
erledigten Kriegsminiſteriums ſchweben die Unterhandlungen noch mit
dem Oberſten v. Prankh.

Hannover, d. 27. Juli. Als Gegenmaßregel gegenüber der

ſich Ew. königl. Maj. den Verhandlungen des Friedens an

Einer von Fetzer, Notter, Hölder
e 21

welche der Krieg auf ſeinem Hauptſchauplatz genommen hat, drängt in Ver

welche uns heute noch als Feinde gegenüberſte

Fortſchaffung eines großen Theils des hannoverſchen Staarsvermögens
nach London iſt heute von dem preußiſchen Gouvernement angeordnet,
daß die Einkünfte der Kronkaſſe, nach Beſtreitung der darauf ruhenden
Ausgaben, hier inne behalten werden alſo nicht mehr, wie bislang,
zur Verfügung des Königs ſtehen. Jn die Kronkaſſe fließen nament
lich die Erträge der an Stelle der Civilliſte ausgeſchiedenen Domainen.

Die Petitionen um Vereinigung Oſtfrieslands mit Preußen ſind
von den Städten Emden, Leer, Norden, Eſens und ihren Umgebungen

abſichtigte Zweitheilung Heutſchlands, wohl aber wiederholt für einen ausgegangen und dem preußiſchen CivilCommiſſair hierſelbſt zugeſtellt,
damit derſelbe ſie wenn möglich dem Könige von Preußen perſönlich
überreiche. Jn Emden iſt die Stadt Commandantur von der preu

ßiſchen Marine übernommen, die Kaſerne von preußiſchen Matroſen
bezogen und das Schilderhaus vor demſelben mit preußiſchen Farben

bemalt.

e e
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veranlaßt, ſich nochmals Audien

tiver Verwalter der Maſſe angenommen und

Wien d. 25. Jul.
des wiener Gemei
worden daß der
der Bevölkerung

nderarhs war im

Wiens zweifle; Das hatte den

ſtattete
richt

geben und
gewieſen. Die ſchließliche Antwort des Kaiſers
habe nie Zweifel gehegt und bin überzeugt von der Opferwilligkeit und
dem Patriotismus der Bevölkerung Wiens, und insbeſondere in der

die den Staat und auch die wiener Bevölke
Die Verſammlung verließ hierauf, wie die „Preſſe“

ſchwerbedrängten Zeit
rung getroffen hat.“
bemerkt, ſchweigend den Saal. Alsbald traten
glieder zu einer vertraulichen Sitzung zuſammen, t

Man beſchloß
Stellung auszuharren, zugleich eine Erklärung zu veröffentlichen, welche
fernern Verbleibens im Amte zu berathen.

dieſen Beſchlutz motivirt.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 26. Juli.

heute Mittag 203 Erkrankungen
zahl der Erkrankungen beträgt mithin jetzt ſchon
428 Perſonen, geſtorben 2114, noch in Behandlung 1548.

Die Antwort des Kaiſers auf die Adreſſe
Publikum dahin gedeutet

Kaiſer an dem Patriotismus uns der Opferwilligkeit

bei dem Kaiſer zu erbitten.
darüber der Bürgerſchaft in einer Zeitung am 24. Juli Be

dem wir für heute nur entnehmen daß er dem Kaiſer in aller
Freimüthigkeit von der Stimmung der Bevölkerung Wiens Kunde ge

daß er vielfach auf die von der Stadt gebrachten Opfer hin

Bis zum 24. d. Mts. waren an der
Cholera 3701 Perſonen erkrankt, neu hinzugekommen ſind vom 24. bis
25. Mittags 186 Erkrankungen (dabei 59 Todesfälle),

dabei 68 Todesfälle).

Bürgermeiſter Zelinka
Er er xoso von Händel.

Singakademie.
Dienstag den 31. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Trauer
Ode von Seb. Bach und Chöre aus: Allegro und Pensſe-

Letzte Clavierprobe.
Der Vorſtand.

hierauf lautet „Jch ſtartet Bibliotber:

3 men wird.die Gemeinderathsmit
um über die Frage

in ſeiner

mittag zwiſchen 8 9 Uhr geöffnet, ittag
mit dem Bemerken daß Mittwoch Nachmittag kein Geld verabreicht und angenom

Halliſcher Cages Kalender.
Dienstag den 31. Juli:

UniverſitätsBibliothek: Vm. 11 1.
Nm. 2 3.

Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude.
Kaſſe iſt täglich Vorm. zwiſchen 9 10 Uhr, mit Ausnahme von Sonnabend Vor

Die Darlehns

und Nachmittags täglich zwiſchen 3 4 Uhr

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8--12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 8-11 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Nm. 2-—6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

vom 25. bis
Die Geſammt

Geneſen ſind

Concerte.

4090.

jeder Zeit des Tages.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 30.

Kronprinz. Hr. Tel.-Dir. Obriſt v. Chauvin, Hr. Juſtizrath v. Tempelhof m.
Hr. Oberſtlieut. a. D. u. Rit

Die Hrrn. Kauft. Solinger a. Mainz, Kreſchel
Diener u. Hr. Buchhdlr. Schröder a. Berlin.
tergutsbeſ. Schultze a. Erfurt.
a. Leipzig Simons a. Gotha.

Stadt Aürich, Hr. Ger.-Refer.
ßer a. Pommern. Hr. Fabrik. Stephan a. Oſchatz.
a. Erfurt.

Goldner Ring. Hr. Rendant Köhler a. Wetzlar.
Hr. Lieut. im 27. Jnf.Reg. Wechſung. Die Hrrn.
a. Jeßnitz.
Schweſter a. Lenzen.
Reeder a. Heidelberg.

Golduer Löwe.
Schönebeck, Graf a. Düſſeldorf.

m. Gem. a. Schönhauſen.
gemſtr. Herrmann a. Edderitz.

Stacit aimnburg
Rieke a. Bleicherode.
Banquier Baumann a. Zeitz
Textor a. Vacha.

Laue a. Magdeburg.
Mente's Rötel.

Frau v. Pohl a. Berlin.
Hildebrandt u. Berliner a. Berlin Sendel a. Bremen, Gernth a. Leipzig. Hr.

Hr. Jnſp. Rößler a. Halle.Holzhdlr. Bayer a. Köthen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Schuhmachermeiſters Moritz Körding hier
iſt der Auctions-Commiſſar Elſte als defini

beſtätigt worden.

Halle a/S. am 16. Juli 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Da die auf den Beſchälſtationen abgehaltenen

Brenntermine bisher zum großen Theil wenig
oder gar nicht beſucht worden ſind, ſo iſt die
Anordnung getroffen worden daß dieſe Termine
in den Kreisſtädten nur dann abgehalten wer
den ſollen, wenn zu denſelben mindeſtens 20
Füllen vorher angemeldet ſind.

Jndem ich dies zur Kenntniß der Pferdezüch
ter bringe, fordere ich dieſelben auf, ihre in die
ſem Jahre geborenen, von Beſchälern des Kö
niglichen Landesgeſtüts zu Graditz gefallenen
Fohlen ſofern deren Brennen mit dem Geſtüts
zeichen gewünſcht wird, bis ſpäteſtens zum 10.
Auguſt e. entweder ſchriftlich oder mündlich auf
meinem Büreau während der gewöhnlichen Ge

Bachmann a. Schmalkalden.

Hr. Friſeur Stockmann a. Quedlinburg.
Hr. Refer. v. Baerenfels a. Naumburg.

Die Hrrn. Kaufl. Sommerfeld a.
Die Hrrn. Fabrik.

a. Bernburg. Hr. Zimmermſtr. Güntzel a. Artern. Hr. Privat Secr. Puſchmann
Hr. Brauereibeſ. Rauchhaupt a. Sandow.

Hr. OAmtm. Hoch a. Nieder Röblingen.
Hr. Baumſtr. Nietſcher m. Sohn a. Königsberg.

Die Hrrn. Kauft. Müller m. Frau a. Mühlhauſen Bühring
a. Glauchau, Proskauer, Winkelmann u. Silberſtein a. Serlin, Dehn a. Stettin,

Freiin v. Carlsfeld, Nonne a. Erfurt.
Hr. Juwel. Gründtner a. Koburg.

ſchäftsſtunden anzumelden.
Wird die Zahl von 20 Fohlen erreicht, ſo

wird ein Brenntermin anberaumt und öffentlich
bekannt gemacht werden.

Halle, den 18. Juli 1866.
Der Königliche Landrath des Saal-Kreiſes.

J. A. Der Kreis-Sekeetär.
BVarth.

Juli.
6 U. Nm. (8).

Hr. Gutsbeſ. Lö
Hr. Kaufm. Andersleben

Fräul. Treßeld a. Berlin.
Kaut. Schmelzer u. Zerbſt

Bau Eleve Grundt m.
Hr. Stud. theol.

Fersonenposten,
Wettin 4 U. Nm.

BEisenbahnfahrten.
nenzug gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0),

Löbejün 4 U. Nm.

Handwerkerbildungsverein Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Derein junger Kaufleute Ab. 8-—10 in Rocco's Etabltſſement.
Singacademie: Ab. 6 im Volksſchulgebäude.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 9 Probe im „Kronprinzen““.
Hall. Volksliedertäfel: Uebungsſtunde Ab. S im Hotel zu den „drei Schwänen“.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 4 in Bad Wittekind.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu

Courierzug, S Schnellzug P Perſo

7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm.

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (7), 10 U. 35. M. Vm. (6),
1 U. 20 M. Nm. (P),

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (P),
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. t. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. (P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 u. 20 M. Vm. (S),

u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P. bis Gotha), 11 U. 21 M. Nhts. (8).
Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (S).

Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.

Magdeburg Lehmann a.
Meteorologiſche Beobachtungen.

Knauth a. Oresden, Heſſe 29. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
1 5Hr. Waa Luftdruck 330,2 Par. L. 329,41 Par. L. 329,44 Par. L. 329,72 Par. L.

Danſtdrück 4,28 Par. L. 4,12 Par. L. 5,51 Par. L. 4,64 Par. L.
l re Rel. Feuchtigteit 90 vt. 42 vt. 87 vCt. 73 vCt.

Hr. Stabsarzt Paul a. Magdeburg. Hr. Fabrik Luftwärme 10,0- G. Rm. 19,1 G. Rm. 13,5 G. Rm. 14,2 G. Rm.

Frau v. Wernicke u. Spiritus.
Oie Hrrn. Kaun. tember 13

Roggen
Büb ol.

Bekanntmachung.
Die Mansfelder Gewerkſchaft beabſichtigt

auf dem ihr gehörigen Kupferhammer zu Ro
thenburg in der alten Hammerhütte da, wo
jetzt noch das Gebläſe vorhanden iſt ein Facon
oder Kaliber Walzwerk anzulegen. Zur Be
ſchaffung des dazu erforderlichen Raumes ſoll
der vorhandene Dampfhammer nebſt Glühofen
verändert und zur Aufnahme des letztern auf der
nördlichen Seite der Hammerhütte ein beſonde-
rer Anbau errichtet werden.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des d. 3
des Geſetzes vom 1. Juli 1866 hierdurch mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß etwanige Einwendungen gegen die gedachten
Anlagen, welche nicht privatrechtlicher Natur
ſind, binnen 14 Tagen präkluſiviſcher Friſt bei
mir oder dem Schulzen Nultſch in Ro
then burg anzubringen und zu begründen ſind.
Zeichnungen und Beſchreibungen der Anlage

liegen während der gewöhnlichen Büreauſtunden
in meinem Geſchäftszimmer ſowohl als in dem
Schulzenamte in Rothenburg aus.

Halle, den 20. Jult 1866.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes.

J

Der KreisSekretär.
Barth.

Konkurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht in Jeitz,

I. Abtheilung,
den 23. Juli 1866 Vormittags 11 Uhr.
Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Oekonom

Friedrich Wilhelm Jaeckel in Zeitz iſt
der gemeine Konkurs eröffnet worden.

Tendenz unverändert.
September October 14 Gek.

Tendenz feſt. Loco 45, 46.
Tendenz feſt. Loco 12. Jult Auguſt 117 September October 118,.

e

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin den 30. Juli 1866.

Loco 14 Juli Auguſt 13 Auguſt Sep
Juli /Kuguſt 43 September October 43

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Juſtizrath Lorenz in Zeitz beſtellt. Die Gläu
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert
in dem

auf den 17. Auguſt d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Wachs
muth im Terminszimmer Nr. 4 anberaumten
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters
abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſ
ſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 25.
Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht
öder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 31. Auguſt d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten
Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtel
lung des definitiven VerwaltungsPerſonals



auf den 15. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Wachs
muth im Zimmer Nr. 4 zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Pleſch und Ehrhardt
und die Juſtizräthe Senſf und Schumann
in Zeitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

5 bis 6000 Thlr.
werden gegen 5Sfache Ackerſicherheit ſofort oder
bis zum 1. October zu leihen geſucht. Offert.
abzug. an Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Brauerei Verpachtung.
Michaelis d. J. beabſichtige ich meine gut

eingerichtete Brauerei nebſt Jnventarium und
ſchönem großen Felſenkeller und Gaſtwirthſchaft
auf mehrere Jahre zu verpachten.

Roeden b. Zeitz, den 26. Juli 1866.
G. Golde.

Eine Reſtauration in Halle iſt zu verpach
ten und ſofort zu übergeben. Zu erfragen

Schmeerſtraße Nr. 20 im Eckladen.

Eine Wagen nebſt Fuß Fähre mit ſämmtli
chem Zubehör in gutem Stande welche wegen
des Brückenbaues überflüſſtg wird, iſt zu ver
kaufen. Reflektanten wollen ſich perſönlich an
mich wenden.

D. Völkner in Roßbach a/S.
Zu vermiethen ſind Logis zu 400 80

70 36 u 24 Näheres beim
Maurermeiſter Berner,

Taubengaſſe 9.

Ein Haufen Pferdedünger zu verkaufen
Taubengaſſe 9.

Wollenellerren- und Damen-

Jacken, Leib bieempfehlt Wilh. W alter,
Leipzigerstrasse Nr. 92.

Eine Partie Aſchenkaſten billig zu haben
am Bahnhof Nr. 7.

Sauerkirſchen ohne Stiele
kauft F. W. Rüprecht
in Halle gr. Schlamm 3.

Gute reiſe gebeerte Sauerkirſchen
kauft Wilhelm Nartimäin Gröbeig.

Eine neumelkende Kuh iſt zu ver
Faufen in Dölau Nr. V.

Bier-Offerte.
Circa 50 bis 100 Tonnen guütes, altes La

gerbier ſind preiswerth abzugeben. Reflekti
rende wollen ihre Adreſſe unter W. S. Nr. 101
gef. an Gd. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abgeben.

Bekanntmachung.

welche bei Verluſt des Anrechts
bewirkt ſein muß, bringe ich hier

Die Erneuerung der Looſe zur zweiten Claſſe,
am 3. Auguſt Abends 6 Uhr

durch in Erinnerung.
Der Königliche Lotterie Einnehmer

Lehmann zz.
Zu

MWisenbahn- Acten und ſ
Incassogeschäten und

II

im und Verkauf von Stanatspapferen,
onſtigen W'erthpapiferen,
Beſorgung neuer COonponsbogen

empfiehlt ſich bei reeller und prompter Bedienung

F. SBank und W'echselgeschäfſt in Halle a/S.

Leinert

Haupt Depst bei Herrn

Bei der jetzt überall ſich zeigenden Cholera kann das Lampe'ſche Elixir nicht warm
genug empfohlen werden, indem daſſelbe, ſtreng nach der von Lampe gegebenen Vorſchrift
gebraucht, jeden noch ſo heftigen Cholera Anfall ſchnell und ſicher beſeitigt, ſelbſt da, wo be
reits andere Mitiel ohne Erfolg angewendet wurden.

Um bei der jetzigen Zeit daſſelbe Jedem zugänglich zu machen, wird ſolches, bis auf Wei
teres, auch in Quantitäten von 2 5 H. und 10 in den hieſigen Niederlagen ver abfolgt:

Ferdinand Korteferner bei E. H. Wiebach und J. G. Krauſe Schmeerſtraße Halle a/ S.,
E. F. Rauſch in Wiehe, Hünther Weißenborn in Merſeburg

F. L. Naumann in Schraplau, Gaſtwirth. Jordan in Trotha.

Ieh rings Gesuche
Für ein Magdeburger Dro-

guen- wnd Varben-Geschäft en
gros, verbunden mät Detail
Handel, wärd zum I. October
d. J. ein Lehrling gesncht, der
Kost und Wohnung n Hauseempfängt. Adressen büttet man
unter a. G K. Nr. 6 an Bd.Stückrath ünm der Exped. dües.
Zeitung abzugeben.

Ein fleißiges Viehmädchen wird
bei hohem Lohn ſofort geſucht.
Hekonom Fitzaun in Langenbogen.

Wirihſchafterinnen ſucht Fr. Fleckinger.

Eine wohlerfahrne Köchin weiſt 1. Aug. nach
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein junger, kräftiger OekonomieVerwalter,
der vergangene Oſtern ſeine Lehrzeit vollbracht
hat ader durch die Militair Angelegenheiten ver
hindert wurde, eine feſte Stellung anzutreten,
ſucht eine Stelung als Feld oder Hofverwal
ter. Das vom Lehrherrn ausgeſtellte vortheil
hafte Zeugniß kann eingeſehen werden bei Herrn
Mühlenbeſitzer Weineck in Halle a/S., der
auch weitere Auskunft zu ertheilen die Güte
haben wird.

Ein gebildetes junges Mädchen aus guter
Familie welches im Kochen Waſchen u. Plät
ten erfahren iſt, findet eine gute Stellung.
Adreſſe abzugeben bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein junger Mann, welcher die Ackerbauſchule
zu Badersleben beſuchte wünſcht als Vo
lontair eine Stelle als zweiter Verwalter zum
ſofortigen Antritt. Das Nähere ertheilt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Weintraube.
Hiute Dienstag kein Concert.

E. John.
Bab Wittekind.

Auf der Grube Alwiner Verein bei Bruck
dorf ſind neu geformte Kohlenſteine zu haben,
à 1000 Stück 2 23 4

Stämmler, Oberſteiger.

Ein junges ordhungsliebendes Mädchen, eine
Fremde, ſucht ſogleich als Haus oder Stuben-
mädchen hier oder außerhalo eine Stelle. Zu
erfahren Dachritzgaſſe Nr. 15.

Z tücht. Landwirthſchafterinnen, in f. Küche u.
Molkenweſen perf., ſ. w. 2 Kammerjungfern weiſt
I. Oct. nach 1 perf. Köchin erh. ſof., mehrere Kö
chinnen u. Stubenmädchen erh. 1. Oet. bei hohem

Heute Dienstag den 31. Juli
ConcertAnfang 4 Uhr. E. John

Entlaufen ein gelbes Windſpiel, welches
ein blaues Halsband mit rother Troddel trägt.
Man bittet, denſelben gegen gute Belohnung
zurückzubringen Königsplatz Nr. 5

parterre.

Am 29. d. Mts. iſt eine Hündin, Tieger
von Farbe, zugelaufen. Der Eigenthümer kann
dieſelbe gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren

Lohn gute Stellen durch
Fr. Hartmann, gr. Schlamm 10.

Eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung mit
Garten Pferdeſtall, Remiſe c. iſt zu vermie
then, ſofort oder erſten October e. zu beziehen.

Berner, Maurermeiſter.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nacht iſt meine liebe Frau Eliſa
beth geb. Hartwich von einem geſunden
Knaben leicht und glücklich entbunden worden.

Halle, den 30. Juli 1866.
Althans, Bergaſſeſſor.

TodesAnzeige.
Am 28. d. Mts. verſchied nach langen Lei

den unſer guter Gatte und Vater der Guts
beſitzer Chriſtian Wilhelm Stieme in
Spickendorf, in einem Alter von 52 Jahren.

Dies allen Freunden und Verwandten des
theuren Entſchlafenen zur Nachricht, mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Spickendorf, Halle und Zörbig,
den 30. Juli 1866.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dank

Begräbnißtage unſeres dahingeſchiedenen guten
Sohnes Julius bewieſen ihm auch von nah
und fern mit fo vielen Kränzen und ſchönen
Gedichten, als letztes Tugendzeugniß, beehrten.
Dank dem Hrn. Dr. Kerber für ſeine Mühe
waltung, das Leben des Kindes zu erhalten.
Dank auch dem Hrn. Paſtor Luther für ſeine
tröſtenden Worte am Grabe und macht uns
dieſes nur noch ſtark: „Der Herr hat's gege
ben, der Herr hat's genommen u. ſ. w.

Auch großen Dank der liebevollen Hand,
Die einen Kranz der ſel'gen Großmutter wand.

Niedereichſtädt, den 27. Juli 1866.
Erdmann Heinrich,

Concordia Heinrich geb. Winzer.

Ruhe ſanft im Grabe, guter Engel, aus,
Ruh von herben Schmerzen in des Vaters Haus
Schlaf im kühlen Schatten ſüßze ſtille Ruh,

Blüh im Gottes Garten, zarte Knospe, auf,
Wo Dich Engel warten
Gott brach unſre Freude, als er Dich hinnahm,
Und mit herbem Leide gar zu ſchnell herkam.
Mutterherz will brechen, Vateraug' iſt naß,
Fragen, weinen, ſprechen Warum thut Gott das
Will ein Englein haben, auch aus Eurem Haus,
Für ſeinen ſchönen Himmel ſucht er ſich's Liebſte aus.
Ja! dort iſt Wiederfinden, ja dort iſt Wiederſehn,
Bald gehn auch wir von hinnen zu jenen lich

ten Höh'n.und Futterkoſten in Empfang nehmen in Oom

nitz. Medel. Schafſtädt. Gewidmet v. F. Heinrich.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Alle Denen, welche ſo liebevolle Theilnahme am

Nachruf des Julius Heinrich.

Es deckt mit ſeinem Schutze der liebe Gott Dich zu,

Gingſt zu früh hinauf
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